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Kleine Zeitung für eilige Leſer
In Stralſund begann die 300-Jahr-Feier zur Erinnerung

an die Befreiung von der Wallenſteinſchen Belagerung. Zur
Feier ſind Vertreter der Reichsregierung und der ſchwediſchen
Regierung erſchienen

Jn Köln hat das Deutſche Turnfeſt mit der Enthüllung
eines Jahn Denkmals offiziell begonnen.

Mit einem impoſanten Feſtzug und einem Empfang im
Rathauſe wurde das Deutſche Sängerfeſt in Wien beendet.

Der franzöſiſche Leutnant Paris ſtartete mit zwei Be
gleitern zu einem Ozeanflug in Etappen von Breſt aus und
traf glücklich auf den Azoren ein.

Japan ſandte eine ſcharfe Proteſtnote an die chineſiſche
Südregierung, der ſchärfſte Maßnahmen angedroht werden.

„DHas Volk hat geſprochen.“
Erfreulicherweiſe ſind bei dem Vorbeimarſch der

deutſchen Sängervereine in Wien auch die Geſandten
fremder Staaten dabei geweſen, haben beobachten können,

wie aus allen deutſchen Gauen die Tauſende vorbeigezogen
ſind, um einem Gedanken Ausdruck zu geben Alles
was deutſchiſt, gehört zuſammen. Nicht bloß
etwa, daß die Deutſchen in jenen Ländern, die der Ver

ſailler V ibe deutſchen VolksD0

len Deutſchlands und
erhalten bleibt und lebt, ſondern vor allem iſt es ein
nacktes Machtdiktat, wenn das Deutſche Reich und
DeutſcheSſterreich auseinandergezerrt bleiben
ſollen. Es war die erſte Tat der in Wien neugeſchaffenen
Staatsgewalt, in der Verfaſſung feſtzulegen, daß Deutſch
Oſterreich ein Teil des Groß- Deutſchlands werden ſollte.
Jn Verſailles und in St. Germain hat das Diktat da ge
gen geſprochen, hat für die Zukunft feſtgelegt, daß
Deutſchland und DeutſchOſterreich getrennt ſeien. Wenn
der deutſche Reichstagspräſident Löbe auf dem Wiener
Sängerfeſt erklärte, es wäre nicht mehr notwendig, daß
in Wien ein deutſcher Geſandter ſäße, weil Wien eine zu
Deutſchland gehörende Stadt ſei, ſo hat er im Sinne von
ganz Deutſchland geſprochen. Es iſt gleichgültig, ob ein
deutſches Sängerfeſt in einer Stadt gefeiert wird, die in
den Augen der Welt innerhalb der Grenzen Deutſchlands
liegt oder nicht. Ob deutſches Sängerfeſt, ob deutſches
Turnerfeſt, ob ſonſt irgendeine Veranſtaltung, die Deutſche
zuſammenführt, es iſt gleichgültig, ob der Ort der Ver
anſtaltung diesſeits oder jenſeits jener Grenzen liegt, die
von den Mächten gezogen worden ſind, von denen der
Verſailler Vertrag und ſo vieles andere diktiert wurde.
Reichstagspräſident Löbe hat mit Recht daran erinnert,
daß auch die italieniſche Einigungsbewegung nicht ge
hemmt wurde durch willkürlich oder hiſtoriſch gezogene
Grenzen, ſondern, daß der Drang eines Volkes hinaus-
wächſt und hinausſtürmt über ſolche Schranken, die un
hiſtoriſch werden. Die Hunderttauſende, die über die
Straßen Wiens marſchierten und die die Straßen Wiens
umſäumten, ſind der Ausdruck der größten Anſchluß
und Einheitskundgebung, die je geſehen wurde.
Sie alle ſind Geſandte im Dienſte dieſer Jdee. „Das
Volk hat geſprochen über Anſchluß und Einheit.“ Und
man kann es auf die Dauer einem 70-Millionen-Volk nicht

verbieten, was jedem anderen auch noch ſo kleinen Volke
gewährt wird das Recht der Selbſtbeſtimmung. Man hat
den Polen ein Reich geſchaffen, den Tſchechen und den
Serben ward die Erfüllung der Wünſche ihrer Völker,
„man wird dem deutſchen Volke dieſes Recht nicht ver
bieten, die Magna Charta ihrer eigenen Beſtimmung nicht
verſagen können“.

Man ſollte das tun aber das Echo, das aus
Paris kommt, klingt ganz anders. Dort bedauert man
es, wenn die „alliierten und aſſoziierten Mächte es
dulden, daß der Anſchlußgedanke einen ſo ſtarken Aus
druck findet, Deutſchland und Sſterreich den Augenblick
nahe glauben, den Anſchluß verwirklichen zu können. Es
ſei, ſo ſchreibt ſogar ein politiſch durchaus rechtsſtehendes
Blatt, wirklich an der Zeit, daß Frankreich in Wien und
in Berlin wiſſen laſſe, der Anſchluß würde von den
Alliierten nicht geduldet werden. Sogar das offizielle
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei in Frankreich er
Härt, Deutſchland habe nicht das Recht, im Namen aller
Deutſchſprechenden zu reden und dies, obwohl man
Zort doch ſelbſt zugeben muß, daß es in Sſtevreich keine
Partei gibt, die nicht auf den Anſchluß hinſtrebt! Die
Alliterten hätten die Aufgabe, zu „prüfen“, wie es mit
der Anſchlußfrage beſtellt ſeil Und ſolche Anſichten werden
entwickelt in einem Augenblick, da beiſpielsweiſe in
Memel die ſogenannten Intereſſen der Litauer vom
Völkerbund aufs ängſtlichſte gewahrt werden!

freulicherweiſe trotz Hinblick auf die außenpolitiſche Kon
ſtellation bei einer kürzlichen Unterredung ausdrücklich
erklärt: „Wie ſich
Reichstages zu der Regierungsarbeit verhalten mögen, ſo
erſcheint mir doch das eine über alle Zweifel erhaben zu
ſein, daß ſie nämlich in ihrer Einſtellung zu unſeren
öſterreichiſchen Brüdern einig ſind; zu den vornehmſten
Aufgaben der jetzigen Regierung wird es gehören, die
Beziehungen zu Oſterreich nicht nur in der bisherigen
Weiſe zu erhalten, ſondern ſie auch noch enger zu geſtalten,
damit das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit
immer mehr Gemeingut des geſamten deutſchen Volkes
wird.“

Das Deutſche Sängerfeſt in Wien hat daran mit
gewirkt, daß nicht bloß in der Stadt dieſer Feier ſelbſt
der ſelbſtverſtändliche Gedanke des Anſchluſſes Gemeingut
wurde und wird und bleibt, ſondern die Scharen, die
aus Deutſchland dorthin gefahren ſind und für dieſen
Gedanken demonſtrierten, werden dieſes Gemeingut hin
austragen nach Deutſchland, über die Grenzen hinweg,
die Willkür und Kurzſichtigkeit gezogen haben.

Neuer Entwurf zum Schulgeſetz.
Ankrag des Abg. Dr. v. Keudell.

Der deutſchnationale Abgeordnete und frühere Reichs

übrigen Mitglieder der deutſchnationalen Reichstags
fraktion jetzt in Form eines Antrages den Entwurf zu
einem Reichsſchulgeſetz vorgelegt.

Nach dem Entwurf ſoll die Gemeinſchaft s
ſchule die Unterrichts und Erziehungsaufgaben auf
religiös- ſittlicher Grundlage vollziehen, wobei der Reli
gionsunterricht für alle Klaſſen ordentliches Lehrfach ſein
und nach Bekenntniſſen getrennt erteilt werden ſoll. Jn
der Bekenntnisſchule ſollen die für alle Schularten
geltenden Lehrpläne der Volksſchule der Eigenart des

Bekenntniſſes angepaßt werden. Die bekenntnis-
freie Schule ſoll für Kinder beſtimmt ſein, die keinem
Bekenntnis angehören; ſie ſoll jedoch aus beſonderen
Gründen auch anderen Kindern offen ſtehen, ohne dadurch

ihren Charakter zu verlieren.
Anträge auf Herſtellung einer der drei Schularten ſoll

jede Perſon ſtellen können, die die Sorge für ein volks
ſchulpflichtiges Kind zu tragen hat. Mindeſtens müſſen
die Erziehungsberechtigten von vierzig ſchulpflichtigen
Kindern einen ſolchen Antrag einreichen. Wenn zwei
Drittel der Exrziehungsberechtigten es wünſchen, können
beſtehende Schulformen umgewandelt werden. Auf An
fechtung entſcheidet zuletzt das Reichsverwaltungsgericht.

Die Aufſicht über alle Volksſchulen führt der Staat.
Der Religionsunterricht ſoll von einem Angehörigen der
betreffenden Religionsgeſellſchaft in Ubereinſtimmung
mit ihren Grundſätzen, aber unbeſchadet des Aufſichts
rechts des Staates, erteilt werden. Zur Einſichtnahme in
den Religionsunterricht beſtellt der Staat im Schulweſen
Beauftragte, die von der Religionsgeſellſchaft vor
geſchlagen werden. Den oberſten Stellen der Religions-
geſellſchaften ſoll Gelegenheit gegeben werden, ſich von der
Ausführung des Religionsunkerrichts zu überzeugen. Jn
den Simulktanſchulländern Baden und Heſſen-Naſſau ſoll
das Geſetz erſt fünf Jahre nach der Verkündung in Kraft
treten. Zur Beſtreitung der Mehrkoſten ſoll das Reich den
Ländern eine einmalige Beihilfe gewähren.

Das neue Schankßättengeſetz.

Die Vorlage beim Reichstag.
Der Reichsrat hat die Beratung über den neuen Entwurf

des Schankſtättengeſetzes abgeſchloſſen und die Vorlage dem
Reichstag zugehen laſſen.

Der Reichsrat will, entgegen den Regierungsvorſchlögen,
allein die oberſte Landesbehörde als maßgebende Onſtanz

Graphen.
ausgeſprochen, daß auch beim Vorliegen eines Bedürfniſſes die

Erlaubnis zu verſagen iſt, wenn der Antragſteller als un zu
verläſſig erſcheint.

übung des

dafür gelten laſſen, unter welchen Vorausſetzungen ein
dürfnis für die Erlaubniserteilung anzuerkennen oder
neinen iſt. Die Reichsregierung beharrt auf ihrem d

punkt und betont, daß es im allgemeinen Jntereſſe lie
wenn eine möglichſt einheitliche Regelung im ganzen Reichs

gebiet in dieſer Frage durchgeführt werde.
Das Geſetz regelt die Materie in insgeſammt 35 Para-

Jm Abſchnitt 1, der die Erlaubnisfrage regelt, wird

Auch juriſtiſche Perſonen ſowie nicht
rechtsfähige Vereine können Konzeſſionen erhalten. Die Aus

Gaſt oder Schankgewerbes durch einen S
vertreter iſt nur mit beſonderer Erlaubnis geſtattet. Den Jn-
habern erlaubter Gaſt oder Schankbetriebe kann vorgeſchieben

wWerden, daß ſie auch nichtgeiſtige Getränke bereitzuhalten haben.
Die Gewerbebefugnis kann nach Abſchnitt 2 zurückgenommen
werden. wenn ſie auf unrichtigen Vorausſetzungen beruhte

Der jetzige deutſche Reichskanzler Müller hat er

aber auch immer die Parteien des

innenminiſter Dr. v. Keudel hat mit Unterſtußzung der Dildung einer Union zu

oder wenn nachträglich Tatſachen über den Charakter des Ge
werbetreibenden bekannt werden, die einer Erlaubnis im
Wege ſtehen. In ſolchem Falle iſt die Erneuerung der Er
en für den betreffenden Betrieb erſt nach einem Jahre
möglich.

Im Abſchnitt „Umfang der Gewerbebeſfugnis“ wird u. a.
erklärt, daß der Ausſchank n Getränke an Perſonen
unter 18 Jahren verboten iſt. Auch darf an Betrunkene nichts
mehr ausgeſchenkt werden, ebenſo wie der Da e geiſtiger
Getränke durch Automaten oder der Zwang, das Verabfolgen
von Speiſen von der Beſtellung von Getränken abhängig zu

machen, verboten iſt. eJapans Drohung an China.
Scharfe Maßnahmen angekündigt.
Die japaniſche Regierung hat eine in den entſchieden

ſten Wendungen gehaltene Proteſtnote gegen die Auf
hebung des chineſiſch- japaniſchen Vertrages an den natio
naliſtiſchen Außenminiſter Dr. Wang durch den japa
niſchen Geſandten in Peking überreichen laſſen. Darin
wird die chineſiſche Erklärung als ein Verträgsbruch be
zeichnet. Am Schluſſe heißt es: „Wenn die Nationaliſten
ihr gegenwärtiges Vorgehen fortſetzen, dann wird die
japaniſche Regierung gezwungen ſein, ſelbſtändig Maß-
nahmen zum Schutze ihrer Rechte und Jntereſſen zu er
greifen.“ Der Diktator der Nordmandſchurei, Tſchang-
hſueliang, hat die japaniſche Forderung angenommen,
keine Verhandlungen mit der Nankingregierung über die

hang ſoll er an Tſchiangkaiſchek ein Telegramm geſandt
haben, in dem er erklärt, ſich durch die Jntervention der
japaniſchen Regierung zum Abbruch der Verhandlungen
über einen Ausgleich zwiſchen dem Süden und dem
Norden veranlaßt zu ſehen.

Kämpfe bei Schanghai.
Fünftauſend chineſiſche Soldaten, die vor kurzem von

Taku in Tſchifu (Schantung) angekommen ſind und unter
dem Befehl des ehemaligen Kommandanten der Garde
truppen, General Tſchangtſchungtſchang ſtehen, haben die
ſüd chineſiſchen Truppen angegriffen. Das Gewehrfeuer
in der Nähe des Konſularhügels dauerte die ganze Nacht
an Ein amerikaniſcher Seemann, der die Verbindung
zwiſchen dem Konſulat und den Kriegsſchiffen herzuſtellen
verſuchte, wurde leicht verwundet. Die ſüdchineſiſchen
Soldaten wurden entwaffnet. Der britiſche und der
e Konſul haben um den Schutz der Kriegsſchiffe
erſucht

Franzöſiſcher Ozeanflug in Etappen.
Etappe Azoren glücklich erreicht.

Die franzöſiſchen Flieger Leutnant Paris, Mecha
niker Marco und Funker Cadou, die mit dem Flugzeug
„La Fregate“ von Breſt geſtartet ſind, um in Etappen nach
Newyork zu fliegen, ſind auf den Azoren eingetroffen.
Nach Aufnahme neuen Brennſtoffes wollen die Flieger
zu ihrer zweiten Etappe in Richtung auf die Bermudas
inſeln ſtarten.

Das Flugzeug „La Fregate“ iſt ein Doppeldecker mit
einem Aktionsradius von 4000 Kilometer. Zwei Motoren
von je 480 Pferdeſtärken ermöglichen eine Durchſchnitts
ſtundengeſchwindigkeit von 150 Kilometer. Es verlautet,
daß für Flüge Frankreich Newyork zurzeit

noch fünf weitere Pagare
ſtartbereit ſind. Unter den Fliegern befinden ſich die
Polen Jdzikowſki und Cubala und die Franzoſen Cou
douret, Coſtes, Marnier und Le Brix.

Köhl in Doberan.
uDer „Bremen Flieger Hauptmann Köhl iſt mit

der „Europa“ auf dem Doberaner Rennplatz eingetroffen
und von einer großen Menſchenmenge begrüßt worden.
500 Kraftwagen des Allgemeinen Deutſchen Automovil
klubs veranſtalteten ihm zu Ehren eine Huldigungsfahrt.
Freiherr v. Hünefeld war wegen leichter Erkrankung
nicht erſchienen

e eStralſunds Befreiungsfeier.
Beginn der Feſtwoche.

Stralſund ſteht im Zeichen der Feſtwoche, die dem
Gedenken des Tages gilt, an dem vor 300 Jahren Wal
lenſtein zur Aufgabe der Belagerung der Stadt ge
zwungen wurde. Die Feſtwoche ſteht ſtark unter dem
Zeichen des damaligen Zuſammenwirkens mit Schwe
den und iſt gleichzeitig ein Ausdruck der deutſch
ſchwediſchen Freundſchaft von heute. Das zeigt ſich ſchon
rein äußerlich im Bild der Straßen, die reichen Flaggen
ſchmuck tragen, wobei auch die ſchwediſchen Farben einen
großen Platz einnehmen. Die deutſchſchwediſche Gemein

Zuſammen



ſchaft kommt auch in dem zahlreichen Beſuch, auch offt
Zieller Vertretungen, aus Schweden zum Ausdruck. Schwe
diſche Torpedobootszerſtörer, Schulſchiffe und Unterſee
Hoote liegen im Haſen, und zwei deutſche Torpedoboote
liegen neben ihnen. Beim Erſcheinen der ſchwediſchen
Schiffe ſalutierten die Beſatzungen der beiden deutſchen
Schiffe an Deck.

Als Vertreter der ſchwediſchen Regierung ſind ver
ſchwediſche Geſandte in Berlin a Wirſen
und ver ſchwediſche Staats miniſter Rib
ving anweſend. Ferner hat Schweden Abordnungen
der Flotte und der Regimenter entſandt, die an der Ver
teidigung von Stralſund vor 300 Jahren teilgenommen
haben an der Spitze ſtehen Oberſt Geijer und der Chef
Der Flottenabteilung Giron.

Bei einem Empfangsabend, den der Magiſtrat von
Stralſund den Vertretern der Preſſe gab, bekonte Ober
bürgermeiſter Dr. Heydemann die Pflichten,

di der Stadt aus der großen Vergangenheit erwüchſen.
S nd, das früher einmal mit Lübeck zuſammen die
g. Macht in Norddeutſchland repräſentiert habe, ſei
ſich wußt, daß es die alte Bedeutung nicht wieder er
an könne, aber es habe trotzdem wichtige Aufgaben
im i hmen des Wiederaufbaues des deutſchen Vater
land zu erfüllen. Der Empfangsabend war der Ab
ſchluß einer Fahrt nach Hiddenſee, für die das Strab
funder Kommando der Reichsmarine einen UBoot
Zerſtörer zur Verfügung geſtellt hatte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Gemeinſame Manöver an der Oſtſeeküſte abgeſagt.
Die für Mitte September angeſetzten Ubungen der

Reichswehr an der oſtpreußiſchen Küſte, an denen Teile
des Heeres und der Marine gemeinſam teilnehmen
ſollten, finden in dieſem Jahre nach Mitteilung des
Reichswehrminiſteriums nicht ſtatt. Den Grund für
das Ausfallen dieſer Ubungen bildet im weſentlichen die
angeſpannte Lage der Reichsfinanzen und das Beſtreben,
im Rahmen des Wehrhaushalts Erſparniſſe zu erzielen
Die Bereitſtellung der Truppen in dem für die geplanten
Manöver wünſchenswerten Umfange hätte in dieſem
Jahre wegen der gleichzeitigen Heeresübungen in
Schleſien verhältnismäßig hohe Aufwendungen be
dingt. Aus dieſem Grunde erſchien es als zweckmäßig, eine
gemeinſame Ubung für Heer und Marine erſt zu einem
ſpäteren Zeitpunkt vorzunehmen.

Jnterparlamentariſche Union in Berlin.
Die 25. Konferenz der Jnter parlamentariſchen Union

findet in dieſem Jahre in der letzten Auguſtwoche in
Berlin ſtatt. Es liegen bereirs Anmeldungen von Parla

mentariern aus allen Teilen der Welt vor. Neben einer
Ausſprache über die politiſche Lage werden behandelt die
Proklamation über Grundſätze des friedlichen Zuſammen
lebens der Staaten, das Problem der Aus und Ein

Wwanderung, die Kriſis des parlamentariſchen Syſtems.
Die Sitzungen der Konferenz werden umrahmt ſein von

e taltungen und Empfängen, die den Parlamenta
Erde von der deutſchen Reichsregierung, vom

Deutſchen Reichstag und von ſonſtigen Körperſchaften ge

boten werden. eSitzung des Reichskabinetts.
Das Reichskabinett trat Montag unter dem Vorſitz

des Reichskanzlers zu einer Sitzung zuſammen. Hierbei
wurde vor dem Urlaubsantritt des Reichskanzlers noch
eine Anzahl kaufender Angelegenheiten beraten und ent
ſchieden, deren olsbaldige Erledigung notwendig war.
Die Entſcheidung über die geplante Tariferhöhung der
Reichsbahn wurde diesmal noch nicht getroffen. Die
nächſte Sitzung des Reichskabinetts dürfte vorausſichtlich
in der Mitte des kommenden Monats ſtattfinden.

Polen.
Pilſudſki will König werden.

Das engliſche Blatt „Sunday Chronicle erfährt aus
wohl unterrichteten Kreiſen in Warſchau, man ſei der
Uberzeugung, daß innerhalb der nächſten Woche die Repu
blik geſtürzt und die Monarchie ausgerufen werden wird.
Pilſudſkt ſoll beabſichtigen, ſich zum König ausrufen zu
laſſen. Die Macht des Parlaments ſoll faſt völlig be

ſeitigt und die abſolute Gewalt auf den König über
tragen werden.

Gpanien.
Abermals Attentatsgerüchte.

Die ſpaniſche Polizei hat ſieben Perſonen verhaftet,
die unter dem Verdacht ſtehen, ein Komplott gegen den
König von Spanien gelegentlich ſeiner Reiſe nach Can
franc zur Einweihung des Pyrenäentunnels geplant zu
haben. Es ſollen Dokumente ſowie die Kaſſe der Ver
ſchwoxrer beſchlagnahmt worden ſein. Drei der Verhafteten
ſind inzwiſchen wieder freigelaſſen worden, gegen die
übrigen wird Anklage wegen Anſchlags gegen die Sicher
heit des Staates erhoben werden.

Portugal.
Der Aufſtand in Liſſabon.

Die Aufſtandsbewegung wurde hauptſächlich von den
Offizieren und Mannſchaften des 7. Jägerregiments her
vorgerufen. Die Revolte iſt nach hartem Maſchinen
gewehr und Artilleriekampf zuſammengebrochen. Die
Rebellen ergaben ſich. Die Lage ſoll aber noch weiter
unſicher ſein. Man erwartet, daß die Gegner der Re
gierung Truppen am anderen Ufer des Fluſſes zuſammen
ziehen. Die Stadt iſt ſtark von Truppen beſetzt. Die
Offiziere, Unteroffiziere und einige Ziviliſten die an der
Bewegung teilgenommen haben, wurden verhaftet. Wie
verlautet, hat die Meuterei ſieben Todesopfer gefordert.
30 Perſonen wurden verwundet.

Aegypten.
Proteſt der Nationaliſten.

Sonntag hat die Nationaliſtiſche Partei (Wafd
Partei) einen Aufruf veröffentlicht, in dem ſie gegen den
Angriff der Regierung auf die Verfaſſung proteſtiert. Es
heißt darin u. a.: Das Miniſterium hat das Verbrechen
begangen, die von der Verfaſſung vorgeſehene parlamen
tariſche Regierungsform durch eine abſolute Regierungs
form zu erſetzen. Damit hat ſie ihren Eid gebrochen.
Am Schluſſe des Aufrufes wird geſagt: Die jetzige Kriſe

iſt ſchwer, aber die Lage iſt nicht ſchlimmer als zu der
Zeit, da britiſcherſeits der Belagerungszuſtand verhängt
wurde, die Gefängniſſe mit unſchuldigen Opfern gefüllt
waren und die Führer deportiert wurden. Gewaltan
wendung kann unſer Streben nach Unabhängigkeit nicht
ſchwächen.

Aus In und Ausland
Küſtrin. Der im Landsberger Fememordprozeß zu acht

Jahren Zuchthaus verurteilte Oberleutnant Raphael,
der auf Grund des Amneſtiegeſetzes von der Strafanſtalt
Sonnenburg nach Tegel transportiert werden ſollte iſt auf
dem Hauptbahnhof Küſtrin ſeinem Transporteur en twi chen.
Raphael ſollte freigelaſſen werden.

Landau. In Pirmaſens kam es bei dem erſten bisher von
der Beſaßungsbehörde erlaubten Gautag der Nationalſozia
liſten, an dem über zweitauſend Uniſormierte teilnahmen, zu
Zuſammenſtößen mit Kommuniſten. Etwa 50 Perſonen
wurden verletzt.

London Wie aus Meriko (Stadt) gemeldet wird, iſt Ar
beitsminiſter Moro nes am Sonntag von ſeinem Poſten zu
rückgetreten. Er wurde der Sympathie für die Mörder
Obregons bezichtigt.

Warſchau. Jm Wilnger Lande iſt eine angeblich zu
gunſten Sowjetrußlands arbeitende Spionageorgani
ſation aufgedeckt worden. 15 Perſonen wurden verhaftet

Angora. Die Anatoliſche Telegraphenagentur wurde er
mächtigt, die Blättermeldung über Heiratsabſichten des Präſi
denken der Republik Muſtapha Kemal Paſcha, als
frei erfunden zu dementieren.

Nanking. Wie gemeldet wird, ſind wegen der Zuſammen
We zwiſchen Kommuniſten d. Regierungstruppen im

ütſchangbezirk 500 Kommuniſten erſchoſſen worUnter den Erſchoſſenen befindet ſich auch Tſchenkaitat,
das Mitglied der chineſiſchen Sektion der Komintern und Mit
arbeiter Borodins.

Der impoſante Feſtzug in Wien.

Empfang der Sänger im Rathaus
Das 10. Deutſche Sängerbundesfeſt in Wien erreichte

bei ſtrahlende Sonnenſchein ſeinen Höhepunkt mit dem
Aufmarſch des gewaltigen Feſtzuges von faſt 200 900
Sängern aus aller Welt. Neun Stunden lang dauerte
dieſer Feſtzug, der ſich über den Ring an den Tribünen
der Ehrengäſte nach dem Prater bewegte. Eingeleitet
wurde die großartige Sängerheerſchau mit einer Huldi
gung für Franz Schubert, die vor dem Burgtor
ſtattfand. Unter den Feſtgäſten ſah man hier den
Bundespräſidenten Dr. Hainiſch, der in Be
gleitung des deutſchen Geſandten Grafen
Lerchenfeld erſchienen war, den deutſchen Reichstags
präſidenten Löbe, den Präſidenten des Sſterreichiſchen
Nationalrats Miklas, den Wiener Bürgermeiſter
Seitz, den bulgariſchen Geſandten u. a.

Die Südtiroler Gruppe im Feſtzug.
Der Vorſtand des Feſtausſchuſſes, Schulrat Jakſch

hieß den Bundespräſidenten namens der ganzen deutſchen
Sängerſchaft willkommen. Bundespräſident Hainiſch
erwiderte mit einer Anſprache, in der er ausführte-

s „Die muſikaliſche Begabung unſeres Volkes kommt
heute darin zum Ausdruck, daß wir hier eine Armee von
Sängern aus allen deutſchen Gauen, ja aus fernen
Lande, ſoweit dort Deutſche wohnen, verſammelt ſehen.
Dieſe Sänger bringen zum Ausdruck, daß das deutſche
Volk eine Einheit vildet, die nicht zerriſſen werden kann.
In dieſem Sinne begrüße ich die fremden Gäſte und hoffe
daß die jetzige Feier ein Anſporn ſein wird, für die Er
haltung deutſcher Kultur und für die Entwicklung deut
ſchen Geiſteslebens zu wirken.“

Dann trat der Feſtzug, unter den Klängen
des Deutſchland liedes, beim Geläut aller Glocken
und dem Schinettern der Fanfaren, ſeinen Marſch an.
Berittene Fanfarenbläſer, Reiterſcharen, Feſtwagen und
Fahnenträger bildeten die Spitze des Zuges Auf dem
ganzen Weg wurden den Teilnehmern des Feſtzuges un
unterbrochen Huldigungen der Zuſchauer bereitet. Jinnter
wieder wurden einzelne Gruppen beſonders herzlich be
grüßt und mit Blumen beworfen. Der Eindruck, den der
Vorbeimarſch der Gruppen

aus den bedrängten deutſchen Gebieten
auf die Zuſchauermenge machte, wird jedem unvergeſſen
bleiben. Dies gilt in ganz veſonderem Maße von den
Vertretungen der Geſangvereine aus dem Rhein
lande, aus der Rheinpfalz, gus dem Saar-
land, den Städten Saarbrücken, Ludwig S-
hafen, Zweibrücken, Pirmaſens und aus
Drier Faſt ausnahmslos ſangen die Vereine aus dieſer
Gegend veim Vorbeiziehen an der Tribüne mit den
Ehrengäſten und auch im weiteren Verlauf ihres Marſches

e e Ah de Wiener

die „Wacht am Rhein und den Rheiniſchen Sänger-
gruß Deutſch das Lied und deutſch der Wein, deutſch das
Herz am deutſchen Rhein!“ Die Saarländer trugen
Tafeln mit der Auſſchrift: „Das Saargebiet zurück zum
Vaterland

Tiefe Bewegung rief die Gruppe Südtirol hervor
Jnmitten eines weiten Zwiſchenraumes ſchritten drei
ältere Männer in Volkstracht, den Südtiroler Adler in
ihrer Mitte, tumm vorüber Schweigend ſaßen die Zu
ſchauer, bis das innige Mitgefühl ſich in einem leiden
ſchaſtlichen Ausbruch von Heil- und Hochrufen für Süd
irol Luſt machte Dieſe Stimmung wurde noch verſtärkt
durch die ſchwermütige Weiſe des Anderas-Hofer-Liedes,
das die Nordtirvler ſangen.

Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit den Deut
ſchen in den verlorenen Gebieten zeigte ſich auch in den
ſtürmiſchen Zurufen, die die in großer Zahl im Feſtzuge
vertretenen ſudeten deutſchen Sänger begrüßten.
Auch den Dan ziger und Marienburger Sanges
brüdern, die mit ihrer Gruppe der Ordensritter ein wir
kungsvolles Bild vboten, ſowie den Schle ſern a u s
dem Abſtimmungs gebiet galten herzliche Grüße
und Zukunftswünſche. Den Gefühlen, die die Zuſchauer
beim Anblick alter Volksgenoſſen aus den abgetretenen
Gebieten erſüllte, verlieh der Wagen des Deutſchen Schul
vereins mit ſeiner Mahnung

„Hände weg von deutſcher Erde!“
würdigen Ausdruck. Stürmiſchen Jubel erweckten auch
die deutſchen Sängerſcharen aus Amerika und Afrika, aus
den vbaltiſchen Staaten, aus Poln. Oberſchleſien, aus Ru
mänien, aus Siebenbürgen, aus Jugoſlawien uſw. Einen
prächtigen Eindruck machten einige der

Feſtwagen.
Schleſien z. B. zeigte den Bunzlauer Topf und eine
Rübezahlgruppe. Der Oſtmärkiſche Sängerbund, zu dem
Wien, Niederöſterreich und das Burgenland gehören, er
ſchien mit einigen Feſtwagen „Die Königin des Liedes?.
Die Hauptfigur war ein Wiener Mädchen, umgeben von
zwei anderen Wienerinnen im Biedermeierkoſtüm, einer
Niederöſterreicherin und einer Burgenländerin. Die
Gruppe „Volkstum und Heimat“ bot eine vollſtändige
Schau öſterreichiſcher Volkstrachten von einſt und jetzt.
Man ſah eine Altwiener Ausfahrt, einen Erntefeſtzug und
anderes mehr. Die in Wien anſäſſigen Egerländer zeigten
ne ganze Spinnſtube. Die Abkömmlinge der Sprach
inſeln aus Mähren, dem früheren Hſterreichiſch Schleſien
Und die in Wien wohnenden Siebenbürger Sachſen ſaßen
einträchtig auf den Bärenfellen eines gemeinſamen Feſt
wagens. Die Oberöſterreicher zeigten eine goldene Hoch
zeit vor hundert Jahren, eine Dreſchergruppe und eine
Moſtpreſſe. Sehr ſchön waren auch die Salzburger
Drachten wagen und ganz beſonders beachtenswert die
Tiroler Gruppen, unter denen ſich eine alte Landſturm
gruppe aus der AndreasHoferZeit befand. Dann kamen
die Vorarlberger, die Kärntner mit einer Bauernhochzeit,
ſtetermärkiſche Scheibenſchützen, burgenländiſche Biſchofs
reiter uſw. Von den vielen Darbietungen kann natürlich
nur eine Auswahl genannt werden. Nachdem der wunder
bare und unvergeßliche Feſtzug verrauſcht war, fand

im Wiener Rathaus

Gäſte Ausdruck verlieh. S

„Dieſes Feſt,“ ſo ſagte er, „wird uns immer in Er
innerung bleiben als eine Kundgebung der Verbundenheit
gller Deutſchen. Dafür danke ich im Namen der Wiener
Bevölkerung, im Namen Wiens, der alten deutſchen Stadt
an der Donau Grüßen Sie unſere Brüder im Reich und
ſagen Sie ihnen, daß hier ein Volk lebt, das ſich eins fühlt
mit den deutſchen Stammesbrüdern. Wien wird deutſch
bleiben und ſeine Sendung erfüllen.“

Zum Schluß hielt unter ungeheurem, nicht enden
wollendem Beiſall der deutſche Reichstagspräſident Lö be
eine Rede, in der er mit zündenden Worten für den An
ſchluß Sſterreichs an Deutſchland eintrat-

Das Deutſche Turnfeſt offiziell eröffnet.
Einweihung des Jahn- Denkmals.
Das Deutſche Turnfeſt in Köln hat nach

monatelangen Vorbereitungen Sonntag abend 6 Uhr
offiziell begonnen. Nach einer Gefallenen- und
Dotenehrun g auf den Friedhöfen der Stadt, wo die
Deutſche Turnerſchaft Kränze niederlegte, wurde auf dem
Feſtplatz durch den Profeſſor Dr. Berger-Charlotten
burg, den erſten Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft,
die Turnfachausſtellung eröffnet. Am Abend
wurde dann auf dem der Jahn-Wieſe vorgelagerten
Hügel

das Jahn Denkmal
vom Oberbürgermeiſter Adengauner in Gegenwart von
50 000 Kölner Turnern, Sportlern, Schützen und Rad
fahrern eingeweiht. Nach einem Chorgeſang des Rhei
niſchen Sängerbundes wies Oberbürgermeiſter Dr. Ade
nauer in einer Anſprache auf Jahn als den Mann hin,
der, weit vorausſchauend, eingetreten ſei für die Einheit
des ar und für die Ertüchtigung der deutſchen
JugendJahns Geiſt habe der deutſchen Jugend neues Leben
und neue Jdeale gegeben. Die von ihm erſtrebte Einheit
Deutſchlands ſei nach außen hin erreicht, aber von der
inneren Einheit ſeien wir noch weit entfernt. Möge der
Geiſt Jahns über alle Klaſſen, Parteien und Meinungen
hinweg. zu einer Volks gemeinſchaft führen.

Profeſſor Dr. Berger legte im Namen der Deutſchen
Turnerſchaft und des Vorſitzenden der Turngemeinde
Berlin zwei Kränze am Denkmal nieder, wobei er darauf
hinwies, daß das Laub des zweiten Kranzes von der
Eiche in der Haſenheide ſtamme, unter der Jahn ſeine
Schüler verſammelt habe. An der Feier nahm auch der

Enkel Jahns, der aus Chikago nach Köln gekommen
iſt, teil.

Ehrengäſte des Turnfeſtes.
Dem Turnfeſt werden als Ehrengäſte beiwohnen:

Reichsminiſter des Jnnern Severing, der Chef der
Heeresleitung, General der Jnfanterie Heye, Reichs
tagspräſident Löbe, der preußiſche Wohlfahrtsminiſter
Hirtſiefer, der badiſche Kultusminiſter Leers, der
mecklenburgſchwerinſche- Miniſterpräſident Schröder,
der oldenburgiſche Miniſter Wiſſel, der thüringiſche
Staatsminiſter Leutheußer und andere.
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GSchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 23. Juli.

Urlaub des Reichskanzlers eBerlin Reichskanzler Müller hat ſeinen Urlaub an
getreten Er wird kurz vor der Verfaſſungsfeier wieder nach
Berlin zurückkehren. Seine Stellvertretung übernimmt der
dienſtälteſte in Berlin anweſende Reichsminiſter Gröner.

Tod in den Bergen.
München. Die Berge haben am Sonntag zwei Opfer ge

fordert Jm Wilden Kaiſer ſtür e der Münchener Referendar
Karl Pbgginger von der Karlſp e ab; er konnte noch lebend
geborgen werden ſtarb aber nach einigen Stunden Jm
Algäu iſt von der Häfats der 23jährige Bergführersſohn Hans
Weitenauer von Obersdorf über eine 200 Meter hohe Wand
abgeſtürzt. Er fand auf der Stelle den Tod.

Schwediſchpommerſche Ausſtellung in Stralſund.
Stralſund. Als eigentlicher Auftakt der Stralſunder Feſt.

woche wurde die Schwediſchpommerſche Ausſtellung im großenRathausſaal unter den alten Bildern der geſchichtlichen d
der deutſchſchwediſchen Beziehungen in Gegenwart zahlreicher
Ehrengäſte aus Schweden und aus dem Reich feierlich er
öffnet.

Vier Feuerwehrleute bei einem Großfeuer verletzt.
Eſſen. In der Möbelfabrik Roſendahl und Bachrach brach

ein Großfeuer aus, durch das die Werkſtätte und das Keſſel
haus bis auf die Grundmauern zerſtört wurden. Der Sach
ſchaden iſt beträchtlich, jedoch zum größten Teil durch Ver
ſicherung gedeckt. Bei den Löſcharbeiten wurden drei Feuer
wehrleute leicht und einer ſchwer verletzt.

Ein dreiſter Raubüberfall
Bochum. In der Nacht um Montag drang ein noch un

bekannter Täter durch ein zertrümmertes Fenſter in eine
Wohnung ein. Als die Wohnungsinhaber durch Geräuſche er
wachten, ſchlug er mit einem Hammer auſ ſie ein und verletzte
dieſe ſchwer. Leider konnte der Ubeltäter unerkannt entkommen,
ohne jedoch irgendeine Beute mitzunehmen. Auf die Er
greifung des Räubers iſt eine Belohnung von 500 Mark aus
geſetzt worden

Verbot des Oſtpreußiſchen Tageblattes.
Königsberg. Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen

hat auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik das
Dſtpreußiſche Tageblatt in Jnſterburg auf die Dauer von vier
Wochen, und zwar vom 25. Juli vis 21. Auguſt 1928 ein
ſchließlich verboten. Das Verbot l wegen des Artikels
„RPepublikaniſche Lieder geſucht!“, in dem eine grobe Be
rn der verfaſſungsmäßigen Reichsfarben erblickt

irde
Auffindung der Leiche des vermißten Fliegers Warwick.

London. Der Flieger Warwick, der ſich an dem Flugwett
bewerb um den Königspokal beteiligt hatte und ſeit Freitag
vermißt wurde, iſt nunmehr in der Nähe von Peebles (Süd
ſchottland) tot aufgefunden worden

Straßenbahnunfall in einem Brüſſeler Vorort.
BHrüſſel. Am Sonntag ſtieß in einem Brüſſeler Vorort der

Triebwagen einer Straßenbahn mit einem überfüllten An
hängerwagen zuſammen. Dreißig Perſonen wurden verletzt,
von denen neun in einer Klinik Aufnahme fanden

Jn 23 Tagen um die Welt.
Newyork. Die Weltreiſenden auf Schnelligkeitsrekord,

Mears und Collyer, ſind nach 23 Tagen, 15 Stunden, 21 Mi
nuten, 3 Sekunden von ihrer diesſährigen Weltreiſe zurück
gekehrt und haben damit ihren eigenen Rekord unterboten.

Amneſtieſtatiſtik.
Berlin. Der preußiſche Juſtizminiſter hat in einem Erlaß

eine Zählung der unter das Amneſtiegeſetz fallenden Straf
ſachen angeordnet. Danach werden die zuſtändigen Stellen an
gewieſen, feſtzuſtellen, einmal in wie vielen Fällen das Ver
fahren ganz oder teilweiſe eingeſtellt worden, und in wie vielen

Fällen völliger oder teilweiſer Straferlaß eingetreten iſt.
Schliießlich ſoll eine Statiſtik über die Zuchthausſtrafen geführt

werden, die auf die Hälfte herabgeſetzt und zugleich in Ge
fängnisſtrafen umgewandelt worden ſind.

Dr. Streſemann in Karlsbad.
BadenBaden. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann traf

vom Kurhaus Bühlerhöhe in Baden-Baden ein, Um mit dem
Nachtſchnellzug nach Karlsbad zu fahren. Dr. Streſemann hat
ſich während ſeines mehrwöchigen Aufenthalts im Kurhaus
Bühlerhöhe von ſeiner ſchweren Nierenentzündung recht gut
erholt. Der Aufenthalt in Karlsbad ſoll die Erholung zu
Ende führen.

Keine gewaltſame Tötung Löwenſteins.
Calais Bei der ärztlichen Unterſuchung der Leiche des Bau

kiers Löwenſteins wurden keine ſichtbaren Spuren einer gewalt
ſamen Tötung wahrgenommen Die Verletzungen laſſen darauſ
ſchließen, daß Löwenſtein beim Aufſchlagen auf die Waſſer
lIäche noch am Leben war. Durch eine mikroſkopiſche Untern der Eingeweide ſoll noch feſtgeſtellt werden, ob etwa

Vergiftung vorliegt.

Nah und Fern
O Ein Motorrad fährt in einen Eiſenbahnzug. An

der ſchrankenloſen Uberſfahrt der Nebenbahnſtrecke Roth
Greding in Bayern fuhr ein mit vier Perſonen beſetztes
Motorrad mit Soziusſitz und Beiwagen in die Maſchine
eines fahrenden Zuges. Das Motorrad wurde zur Seite
geſchleudert. Ein Kind war auf der Stelle tot, einer Frau
wurden beide Beine abgefahren. Der Führer des Motor
rades und ein zweiter Mann wurden ſchwer verletzt.

O Selbſtmord einer reichsdeutſchen Familie in Wien.
Der Reichsdeutſche Baron Karl Friedrich von Helmolt,

ſeine Frau und ſeine Tochter aus erſter Ehe, die in Wien
Döbling in Untermiete wohnten, wurden in der mit
Leuchtgas gefüllten Wohnung tot aufgefunden Materielle
Notlage dürfte die Urſache der Tat ſein.

O Ein Auto der Pariſer chileniſchen Geſandtſchaft ver
ünglückt. Havas berichtet aus Pontoiſe, daß in der
Nähe dieſer Ortſchaft ein Auto der chileniſchen Geſandt
ſchaft infolge Steuerbruchs gegen einen Baum fuhr und
ſich überſchlug. Die acht Jnſaſſen, unter denen ſich auch
der chileniſche Konſul mit Frau und Tochter befanden,
wurden faſt ſämtlich verletzt, vier von ihnen ſchwer.

S Ein toller Banditenſtreich. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag drang ein Bandit in den Poſt
wagen des Schnellzuges Marſeille Lyon ein und zwang
Den Poſtbeamten unker Bedrohunng mit der Waffe zur

Herausgabe von vier Poſtſfäcken mit Wertbriefen. Hinter
dem Bahnhof Fezin zog der Räuber die Notbremſe,
ſprang aus dem langſam fahrenden Zuge und entkam
unerkannt.

O Scharlachepidemie auf dem Dampfer Inſulinde
Nach ärztlichen Unterſüchungen handelt es ſich bei einer
auf dem Dampfer Inſulinde ausgebrochenen Epidemie
um Scharlach Außer acht Todesfällen werden zahlreiche
leichtere Erkrankungen gemneldet. Nach gründlicher Des
infizierung ſoll das Schiff, das jetzt in Rotterdam
angekommen iſt, wieder in den Verkehr geſtellt werden.

O Gewitterſchäden und Dürre in Jtalien. Infolge der
ſtarken Hitze ſind in mehreren Orten Jtaliens ſchwere
Gewitter niedergegangen, die großen Schaden anrichteten.
Bei Caltaniſſetta (Sizilien) wurden drei Menſchen durch
einen Blitzſchlag ſchwer verwundet. Durch die große
Trockenheit gerieten bei Udine weite Strecken Weidelandes

in Brand Bei Venedig verbrannte das Getreide auf
etwa 200 Ackern.

O Eine Feuerwerksfabrik in die Luft geſlogen. Jn
einem Vorort von Warſchau flog eine Feuerwerksfabrik
in die Luft. Vier Perſonen wurden getötet. Die Explo
ſton ereignete ſich in dem Augenblick, als nach Arbeits
ſchluß der Kaſſierer die Lohnzahlung vornehmen wollte,
wobei er ſich eine Zigarette anzündete. Der Urheber des
Unglücks wurde mit ſchweren Brandwunden geborgen

S Ein Lokomotivſführer vom Zuge herunter verhaftet.
Jugoſlawiſche Gendarmen verhafteten in der Grenzſtation
Horgos den ungariſchen Lokomotivführer eines nach
Szeged fahrenden Perſonenzuges. Das Zugperſonal er
klärte ſich mit dem Lokomotivführer ſolidariſch und wollte
den Zug nicht weiterführen. Er konnte die Fahrt erſt
nach zwei Stunden fortſetzen. Uber die Urſache der Ver
haftung des Lokomotivführers verweigerten die Gen
darmen jede Aufklärung

S Straßenſchlacht im Newyorker Negerviertel. Jn
Harlem, dem Negerviertel der Stadt Newhork, kam es zu
einer Straßenſchlacht zwiſchen der Negerbevölkerung und
150 Poliziften. Die Veranlaſſung zu der Schlacht gab die
Verhaftung eines Negers durch die Polizei, die darauf
von der wütenden Menge mit Stühlen, Büchern, Back
ſteinen und Bügeleiſen bombardiert wurde. Später be
lagerte eine etwa 3000 Menſchen zählende Negermenge
bis tief in die Nacht die Polizeiwache und konnte erſt mit
Hilfe von Feuerſpritzen vertrieben werden.

Bei einem Eiſenbahnunglück, von dem ein Güterzug mit
20 Zirkuswagen in Farmington (Newhampſhire) be
troffen wurde, kamen acht Arbeiter ums Leben; viele
andere wurden verletzt. Das Unglück iſt dadurch entſtan
den, daß ein Zirkuswagen von einem offenen Güterwagen
herunterrollte und auf das Gleis ſiel, ſo daß ſieben der
folgenden Wagen entgleiſten und ſich übereinander
türmten. Zwei Wagen mit wilden Tieren ſind unverſehrt
geblieben, und keines der Tiere iſt entkommen.
Bunte Tageschronik

Köln. Der Enkel des Turnvaters Jahn, Friedrich
Ludwig Jahn, wird am 30. Juli in Berlin eintreffen,
wo er vorausſichtlich vom Reichspräſidenten v. Hin denburg
empfangen wird.

unter der Beſchüldigung, Veruntreuungen in Konkursſachen
begangen zu haben, verhaftet

Paris. Beim Schauflug auf dem Flugplatz von Metz
ſtürzte der Militärflieger Laborde ab und wurde getötet.

Paris. Unweit der Ortſchaft Troiſſerenx bei Beauvais
verunglückte ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil. Sämt-
liche Jnſaſſen wurden getötet.

London Die CromtilleryKohlenbergwerke haben wegen
eng gtticwer Schwierigkeiten 2000 Bergleuten zum 3. Auguſt
gekündigt.
NRom. Bei Tarent wurde bei einem Eiſenbahnübergang

ein Laſtauto vom Zuge überfahren. Vier Jnſaſſen des Autos
waren ſofort tot, drei wurden ſchwer verletzt.
Braddock (Pennſylvanien). Ein Laſtwagen geriet auf

einer abſchüſſigen Straße ins Schleudern und raſte in eine
Menſchenmenge. Eine Frau und ein kleines Mädchen wurden
getötet und 15 Perſonen verletzt, darunter mehrere ſchwer

VBoſton. Hier entgleiſte ein Hochbahnzug und ſtürzte eine
Böſchung hinab. Da der Zug nur ſchwach beſetzt war, wurden
bei dem Unfall nur zwei Perſonen getötet und etwa 20 verletzt.

Berliner Produktenbvörſe.
Getreide und Slſagten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

283. 7. 21. 7. 23 7. 19. 7.Weiz., märk. 241-243 243-245 Weizkl. f. Bln. 15,0 165,0
ommerſch. S S Rogkl. f. Bln 17,017,0

mark. 250262 253 255Raps S epontmerſch. 3 Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 45-60Braugerſte 206216 206-216 k. Speiſeerbſ.. 2540 3510
Laher, matt S e Futtererbſen 2527 2527
afer, märk. 239250 289 250 Peluſchten 24080,0 270290
pommerſch. Ackerbohnen 26,028,0 24,026,0
weſtpreuß. Wicken 27,0-30,027,0-30,0Weizenmehl Lupin, blau 14/5-15,5 14015,5
p. 100 Kg fr. Lupin,, gelbe 16,5-17,5 16,0-17,0Brl br. inkl. Sepadella SSack (feinſt. Rapskuchen 19,019,9 19,0-19,2
Mrk. i. Not. 30,0-38,5 30,0-38,5 Leinkuchen 28,5-24,0 23,224,0
Roggenmehl Trockenſchtzl. 17,6 17,0-17,2
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,9-21,9 20,9-21,9Berlin br. Torfinl. 30,70 Sinkl. Sack 34,4-36,5344-36,5 Kartoffelfleck. 25,5-26,025, 5-26,0

Vermiſchtes.
S Cpovlidge und die Mücker. In Amerika zerbricht

man ſich gegenwärtig den Kopf darüber, ob es den Mücken
on Wisconſin gelingen wird Coolidge vor Ablauf ſeiner
Ferien aus der Sommerfriſche zu vertreiben Es ſoll in
Wisconſin Mücken von unerhörter, alſo echt amerikaniſcher
Größe geben, und ihr Blutdurſt ſoll ſo gewaltig ſein, daß
in den ſumpfigen Wäldern von Wiseonſin die Arbeiter
ſich ganze Stücke geſalzenen Schweinefleiſches an die
Hoſenträger knöpfen, um die verdammten Mücken von
Armen Und Beinen wegzulocken. Ob ſich der Präſident,
wenn er zum Angeln auszieht und das tut er in der
Urlaubszeit jeden Tag ſich ebenfalls geſalzenes
Schweinefleiſch um die Glieder gürtet, wird nicht geſagt
Coolidge iſt beſonders ſcharf auf die Forellen, die es in
den Gewäſſern von Wisconſin gibt, und wenn man, ſo
berichten ein bißchen ſchall und ein bißchen boshaft die

HSchweres Eiſenbahnungluckin Boſton,

Köln. Der hieſige Rechtsanwalt Scheeben wurde

amerikaniſchen Blätter, ihn erzählen hört, ſo hat er bereits
die allergrößten Forellen, die es überhaupt gibt, gefangen
Aber Angler ſind wie Jäger: ſie „reden mit dem Ver
größerungsglas“, und die Angler von Minong in Wis
eonſin haben in richtiger Erkenntnis der Dinge dem Präſi
denten dieſer Tage eine Urkunde überreicht, in der ihm
kundgetan wird, daß er „in allen den Fiſchfang betreffen
den Dingen es mit der Wahrheit nicht genau zu nehmen
brauche Man erſieht hieraus, daß man in Amerika ſich
auch mit dem Präſidenten einen kleinen Spaß machen darf
Und noch etwas Nettes iſt Herrn Coolidge in ſeiner
Sommerfriſche paſſtert. Man hat der Prima des Gym
naſiums, das Coolidge einſt beſucht hat, die Frage vor
gelegt, wie ſie es mit berauſchenden Getränken halte Nur
drei von hundertvierzig Studenten ein amerikaniſches
College iſt ſchon ein Stück Univerſität erklärten ſich für
„Prohibition die andern einhundertſieben unddreißig
aber waren durchaus für Alkohol, und unter dieſen Ein
hundertſteben unddreißig befand ſich Coolidge jun., der
Sohn des Präſidenten!

iel u. Sportfeſt.
Nur einige Tage trennen uns noch von dieſem Feſte

Keine Mühe ſcheuen die Ausſchüſſe, um dem Ganzen ein
würdiges Gepräge zu geben. Auch die Einwohnerſchaft
Annaburgs wird gebeten, unſeren Feſtgäſten, die in einer
ſtattlichen Zahl aufmarſchieren, reiche Gaſtfreundſchaft und
Verbundenheit durch Häuſer- und Straßenſchmuck erkennen
zu laſſen. Grünes Laub etc. wird angefahren und koſtenlos
abgegeben am 27. Juli bei Willi Kühnaſt, Fahrradhandlung,
Frau Lehmann, Friedhofſtr. 17 und im Lokal Bürger
garten. Der Schmückungsausſchuß bittet hiervon regen
Gebrauch zu machen.
Mühlenſtraße) geht durch die Feldſtraße, Ackerſtraße, Almen
ſtraße, Friedhofſtraße, Torgauerſtraße, Mittelſtraße, Kl. Gaſſe,
Hinterſtraße, Holzdorferſtraße bis Rohr und dann direkt
zum Schloßplatz. Weitere Straßen konnten aus techniſchen
Gründen nicht feſtgelegt werden. Bei ſpäteren Veranſtaltungen

Straßen geleitet werden.

Lokales und Provinzielles.

dem Beil ein Spielzeug zurechtmachen wollte hackte er ſich
ein Glied des linken Mittelfingers glatt ab. Ein Prettiner
Arzt leiſtete die erſte Hilfe

Jeſſen. Das Arbeiter GruppenSängerfeſt fand am
Sonnabend und Sonntag ſtatt. Es war von gutem Wetter
begünſtigt. Es wurde Sonnabend Abend durch einen
Kommers im Deutſchen Hauſe eingeleitet Am Sonntag
wurden nach einer Chorprobe mehrere Lieder auf dem
Marktplatze geſungen. Der Auszug nach dem Feſtplatze am
frühen Nachmittage ſah einen ſtattlichen Zug in dem vier
Fahnen mitgeführt wurden. Beteiligt waren die Vereine
Wittenberg Annaburg, Dabrun und Jeſſen, Auf dem Feſt
platz, wo auch ein Zelt aufgebaut war, kamen nach einer
Begrüßungsanſprache des Gruppenvorſttzenden mehrere
Maſſenchöre zum Vortrage, die von Kapellmeiſter Erich Leh
mann geleitet wurden. Am abend beſchloß ein Ball das Feſt

Falkenberg, 23. Juli. Gelegentlich der Aushebungen
für die Rohrlegung zur Waſſerleitung wurden in der Linden-
ſtraße Brandſchuttſchichten und Schwellenroſte durchſtoßen,
Dieſe ſtammen vermutlich von Bränden, von denen Falken
berg heimgeſucht wurde. 1835 war der letzte große Brand.
Die Scheune der Schänke war in Brand geſetzt worden.
Das Feuer verbreitete ſich, begünſtigt durch die damaligen
Strohdächer, über das ganze Dorf und äſcherte dieſes bis
auf einige Gehöſte ein. Die Reſte von ſtarken Holzteilen
am Eingang der Lindenſtraße dürften von früheren Knüppel
dämmen herrühren. Die moraſtigen Stellen der Dorfſtraße
wurden nicht geflaſtert, ſondern mit Baumſtämmen belegt
und ſo eine feſte Fahrtſtraße geſchaffen Jm Laufe der
Jahrzehnte ſind dieſe Dämme durch Aufſchüttungen ca Meter
unter das jetzige Niveau gekommen. Hier ſpricht die Erde
von längſt Vergeſſenem.

Vom Mittwoch, den 18, ds. Mts. ab, ſind die Züge
T 2211 Torgau ab 2210, Dommitzſch an 2236 und
T 2212 Dommitzſch ab 2241, Torgau an 23 09 Mittwochs
wegen zu geringer Benutzung fortgefallen.

Eilenburg, 20. Juli. Wegen Sittlichkeitsverbrechen
an der eigenen 15 Jahre alten Tochter wurde ein hieſiger
Arbeiter von der Polizei feſtgenommen und dem Amtsgericht
zugeführt.

Düben. (Das neugierige Mädchen.) Jm benachbarten
Schnaditz wollte die 14jährige Charlotte Schley feſtſtellen
was eine im Gutspark aufgeſtellte, anderthalb Zentner ſchwere
Urne enthielt. Dabei ſtürzte dieſe um und traf das Mädchen,
das einen Armbruch und eine Unterſchenkelquetſchung erlitt

Liebenwerda. (Das moderne Liebenwerda:.) Geſtern
eröffnete das Kurhaus eine mit viel Koſten und Arbeit ge
ſchaffene Neuanlage, eine Tanzdiele im Freien. Der alte,
aus einem Elſterarm entſtandene Fiſchteich, der im Laufe der
Jahre und unter Einwirkung der Elſterverſchmutzung ſich zu
einer Mückenbrutſtädte entwickelt hatte, iſt zugeſchüttet worden.
Der dadurch gewonnene ſchöne Platz hat die Tanzdiele auf
genommen und bietet vielen Beſuchern unter ſchattenſpendenden
Eichen Aufenthalt

Marzahna. Jhre diamantene Hochzeit feierten am
Donnerstag, den 19, Juli der Maurer und Häusler Ernſt
Beelitz und Frau hierſelbſt.

Weißenfels, 20. Juli. Ein Maurermeiſter, der einen
Bienenſchwarm, der ſich an einem Kirſchbaum feſtgeſett
hatte, im Glauben, er ſei herrenlos, einfing, mußte ſpäter
die unangenehme Entdeckung machen, daß der Fleiſchermeiſter

Schuhmann in Zornbau Anſprüche geltend machte Ja er
mußte ſogar deswegen eine tüchtige Tracht Prügel über ſich
ergehen laſſen, die ihm von den Söhnen des Bienenſchwarm-

Der Feſtzug (antreten u Uhr

wird der Feſtzug ſoweit als irgend möglich guch durch andere

Großtreben, 21. Juli. Als ein 10jähriger Knabe mit

Zugfortfall auf der Strecke Torgau Dommitzſch.

S



beſitzers erteilt wurde. Außerdem wird die Folge dieſes
Einfanges ein Prozeß ſein, den der Eigentümer des Bienen
ſchwarmes anſtrengen will.

Bitterfeld, 19. Juli. Jm hieſigen Poſtamt wurde ein
Poſtpaket geöffnet, das ſich durch unangenehmen und durch
dringenden Geruch ſchon längere Zeit über bemerkbar gemacht
hatte. Hierbei wurde in einer Brotkapſel eingeſchloſſen die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, die ſchon ſtark
in Verweſung übergegangen war. Die am Nachmittag ſo
fort vorgenommene Obduktion der Leiche ergab, daß das
Kind bei der Geburt gelebt hat und eines gewaltſamen Todes
geſtorben iſt. Wie noch dazu bekannt wird, war das Poſt
paket ſchon nach Stettin gegangen, von wo es mit dem
Vermerk Adreſſat unbekannt zurückkam. Jm ganzen dürfte
die Leiche etwa 3 Wochen alt ſein. Die Ermittlungen nach
der Mutter des Kindes ſind im Gange.

Ebeleben, 19. Juli. Jm Walde zwiſchen Altgerings
walde und Grünlichtenberg in Sachſen war in der Nacht
vom 4. zum 5. Juni die polniſche Landarbeiterin, Frau Olga
Zimmer geb. Klimmbiel durch Erwürgen gemordet worden.

Der Verdacht lenkte ſich auf ihren Ehemann. Dieſer konnte
erſt jetzt auf der Domäne durch die Chemnitzer Kriminal
polizei feſtgenommen werden. Der Mörder legte ein volles
Geſtändnis ab und gab als Grund das Liebesverhältnis an,
daß er ſeit Jahr und Tag mit der Arbeiterin Wladislawa
Stachkewitz unterhielt. Am dieſe heiraten zu können, räumte

Dieſelben wandten ſich dann nach dem Nachbardorfe Greifen
hain und fanden dort in der Wirtſchaft des ermordeten
Uhrmachers Lieske Arbeit. Nachdem ſie einige Tage dort
gearbeitet hatten, räumten ſie die Wohnung vollſtändig aus
und nahmen Sachen im Werte von 500 Mk. mit. Am
Donnerstag, den 12. Juli konnte das ſaubere Pärchen in
Petershain beim Verkauf der geſtohlenen Sachen von Ober
landjäger Schimanski verhaftet werden und ſieht nun ſeiner
Beſtrafung entgegen

Leipzig, 22. Juli. Eine Familientragödie, die vorläufig
noch nicht geklärt iſt, hat ſich am Sonnabend vormittag im
Hauſe FerdinandRhodeStraße 7 abgeſpielt. Als ein Unter
mieter nach Hauſe zurücktehrte fand er auf dem Tiſch in
ſeinem Zimmer einen Zettel vor, auf dem mitgeteilt wurde,
im Kämmerchen ſei ein Selbſtmord paſſiert. Der Untermieter
ſcheute ſich, die Tür der Kammer zu öffnen, Er alarmierte
die Feuerwehr und die Polizei. Beim Eindringen in den
mit einer Tapetentür verſchloſſenen Raum zeigte es ſich, daß
der Wohnungsinhaber und ſeine Frau Selbſtmord durch
Erhängen verübt hatten. Wiederbelebungsverſuche waren

Wolfenbüttel, 22. Juli. Sonnabend abend gab hier
der bei ſeinem Vater beſchäftigte 23jährige Tornow der erſt
kürzlich aus der Fremde zurückgekehrt war, auf ſeinen Vater
im Verlaufe eines Streites vier Schüſſe ab, von denen drei
trafen Der Getroffene liegt lebensgefährlich verletzt im
Krankenhauſe. Der Täter wurde verhaftet.

Warnsdorf. (Zwei Mädchen entführt.) Seit Diens
tag, den 17. Juli, ſind zwei kaum 14 Jahre alte Mädchen,
das eine aus Reichenberg, das andere aus Wien, beide
wohnhaft in Reichenberg, ſpurlos verſchwunden. Die poli
zeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß die beiden Mäd
chen von der hier gaſtierenden Negertruppe John Hagenbeck,
die am 17. Juli nach Polen abgereiſt iſt, entführt wurden.

Der „Hungerſtein“ in der Elbe wird ſichtbar.
Der „Hungerſtein unterhalb der Tetſchener Elbbrücke

iſt ſo weit ſichtbar, daß nur noch fünf Zentimeter bis zum
Waſſerſtande des Jahres 1904 fehlen. Täglich beſichtigen
zahlreiche Beſucher das alte Wahrzeichen trockener Jahre, auf

bei beiden Perſonen ohne Erfolg. Wie verſichert wird, haben
die Leute in gutem Einvernehmen und in geordneten Ver
hältniſſen gelebt,

Schönbeck, 22. Juli. Ein von einer der in früheren

das jedesmal die Jahreszahl ſeines Hervortretens ein
gegraben wird.

Holzdorf, 23. Juli. Geſtern nachmittag nach 4 Ahr
fuhr ein Auto zwiſchen Holzdorf und Schweinitz infolge

Zeiten gebräuchlichen Schiffsmühlen ſtammender Mühlſtein
don 80 Zentimeter Durchmeſſer und zirka 10 Zentimeter
Dicke wurde bei den Arbeiten des „Taucherſchacht des Waſſer
bauamtes vor Frohſe a. E. gehoden. Der Stein ſoll einem
Magdeburger Muſeum überwieſen werden.

Verſagens der Steuerung gegen einen Baum, Der Führer
des Autos kam mit geringfügigeren Verletzungen davon
während eine mitfahrede ältere Frau herausgeſchleudert
wurde und erhebliche Verletzungen erlitt. Der Wagen iſt
total zertrümmert und liegt noch an der Anfalſſtelle.

er ſeine Frau aus dem Wege.
Drebkau, 17. Juli. (Diebſtahl im Mordhauſe.) Jn

der hieſigen ſtädtiſchen Herberge übernachteten einige Tage
ein Mädchen von 18 und ein junger Mann von 25 Jahren.

1. Windjacke
als gefunden abgegeben.

Der Amtsvorſteher
Einen tüchtigen

Bautiſchler
ſucht ſofort

Richard Noack
Bau und Wöbeltiſchlerei

Colochau-
Diejenige Perſon, welche den

Regenſchirm
in der Torgauerſtraße
aufgehoben hat, iſt erkannt,
und wird erſucht, denſelben
Ackerſtraße 1 abzugeben.

1 Gekreidemäher
Elbleger) r neu

1 Handablage
für Grasmäher verkauft

W. Wernicke
Pa. junge

Schoten
zum Einmachen, empfiehlt

Roſts Gärtnerei.

Früh
Kartoffeln

verkauft W. Wernicke.

Hafer
Ernte 27 gibt ab

Riecdlel, Bethau,

Beſtellungen auf
Sauerkirſchen
nimmt entgegen

Möbius, Gärtnerſtr. 10.

Allerfein te neueFettheringe,

KielerFetthücklinge
friſch eingetroffen, empfiehlt

Theobald Schunke.

Bohnerwachs
„Sigella“

loſe u. in Doſen empfiehltArthur Hönemann für Damen und Herren in großer Auswahl
Markt 19.

ne ſ le 9 3 9 mel)e ſchotneStück 15 Pf. empfiehlt Po zriliche An und Abmelde eine
J. G. Fritzſche. ind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Praxis
wirch durch Vertretung weiter geführt

abends 8 Ahr Tieravrzt Du. Schmichkt.
Monats Perſammlung
bei Kam. Hoppe, Neue Welt. m

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand.

Ewmpfehle

kondenſierte ungeſüßte

e 9e i Milchgeſüßte Milch
(Milchmädchen).

Arthur Hönemann
Markt 19.

er

Stock-Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.e Günſtige Ratenzahlungen.

Vertreter Fritz ödler
Auto, Motorrad, Fahrrad Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

d elio Apparate
in allen Preislagen lieferbar.

De &äcthrenKwyaiat r Jenee für M. 39.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtarkSommer F Kleider gtoffe! Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Woll u BaumwollMusline Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
Voile, Waschseide, Zephir und Leinen

e hBacdestation.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Muſtern

Wilh. Waisch.
Kinder Prinzeßröcke, Hemden, Land wirtſchaftliche

Leibchen, SchlüpferStrümpfe, Wadenſöckchen Maſchinen und Geräte,
Seidenbänder in allen Breiten als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,len perten warter Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen
Herren und KnabenSommer Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,

joppen, Lüſter Jacketts Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.
Windjacken Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

doh öchimmeyer. Wilhelm Grahl.
Fenſter, Türen

e Mnsbel aller ArtWir drucken al e8 S in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

für Seschäfte: Wi uze.e I Wil e gNo d eMeinen h
ür Vereine:

in kleinen Poſten aus
gewogen,

S P r

friſche Dachpappe,

deſtälliert, Hachteer
Ah e r

empfiehlt

für Private:

Wilh. Kunze

e
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HenkoBleichſoda macht das umſtändliche Vorwaſchen der
Wäſche überflüſſig. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Zeit und

Arbeit Sie dadurch ſparen können.

SZwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 26. Juli 1928 mittags

12 Ahr verſteigere ich in Kolonie Naundorf

1 Brotſchragen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Sammel
platz im Gaſthofe daſelbſt.

Gallo, Ober- Gerichtsvollzieher in Prettin.

Der Gäbelerſche Grundbeſitz,

Kolonie Naundorf, Hausgrundſtück Nr. 73 mit
Stallung und Garten, ſowie etwa 15 Morgen
Ackerland ſoll durch mich im ganzen oder geteilt
gegen Meiſtgebot verkauft werden. Angebote erbittet,

ſchriftlich oder mündlich

Rechtsbeiſtand Winkler. Torgau,
Fürſtenweg 3 a, Fernſprecher 519.

Ein Waggon
28 Weißſtückenkalßk 28
trifft in den nächſten Tagen ein. Beſtellungen nimmt
entgegen

C e

Georg Wranz
Sägewerk und Baugeſchäft.

Reue ſaure Gurken

Matjesheringe
neue Kartoffeln

B. Mrühmigenmn
Warkt 1.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann

Handtücher
Tücher
Mützen

5 77 e

e 5e Dae h
n

S FrachtbriefeHerm. Steinbeiß, Annabüurg, empfiehlt die Buchdruckerei

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenhett, Holz u. Bürſtenwa ren G org I& ulisohhEmaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fahrräder G n

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Schlossermeister.
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uſchlußbundgebung in Wien

Bekenntnis der Sänger.
Sonnabend fand nach einem Vorlrag des Brünner

Männergeſangvereins in der Schubert- Kirche die dritte Haupt
aufführung des 10. Deutſchen Sängerbundesfeſtes in der
Sängerhalle ſtatt. Dieſe Aufführung geſtaltete ſich zu einer
Anſchlußkundgebung Sie wurde mit Fanfarenklängen ein
geleitet Der Vorſitzende des Deutſchen Sängerfeſtes, Rechts
anwalt Dr. Liſt, hielt bei dieſer Veranſtaltung eine Anſprache
in der er ausführte, das öſterreichiſche Land werde, wie es
deutſch war Und deutſch ſei, auch deutſch bleiben, ſolange
es ein deutſches Volk gebe.

Der Redner gedachte dann der deutſche öſterreichiſchen
Waffenbrüderſchaft Und all der treuen gefallenen Kameraden,
die nicht mehr in die Sangesgemeinſchaft zurückgekehrt ſind
Näch dieſen Worten des Gedenkens ſang ein verdeckt auf
geſtellter Chor: „Jch hatt einen Kameraden Dr. Liſt
erklärte dann weiter die Schickſalsgemeinſchaft des Welt
krieges habe verwirklicht was der Deutſche Sängerbund
ſeit ſeiner Gründung auf ſeine Fahne geſchrieben hatte, näm
lich das Gefühl der Zuſammengehörigteit der deutſchen
Stämme ohne Rückſicht auf die politiſchen Grenzen zu ſtärken.
Ein einziges großes Gelöbnis der Treue zum deutſchen
Weſen durchpulſe alle im Einheitszeichen des deutſchen Liedes
in dieſen Tagen in Wien weilenden Sangesbrüder und in
ihnen ſteige der heiße Wunſch auf, um das deutſche Volk
auch das äußere Band der Einheit zu ſchlingen. Er forderte
zum Schluß ſeiner Anſprache die Sangesbrüder auf, in
heiliger Begeiſterung als ein einig Volk von Brüdern ihre
Stimmen in dem Ruf zu vereinigen: Das große deutſche
Vaterland das wir erſehnen und erſtreben, und ſein Weg
bereiter, das deutſche Lied: „Heil!“

Die große Schubert Ehrung.
Mehr als 40 000 Sänger hatten ſich am Freitag in der

rieſigen Sängerhälle im Praker zuſammengefunden, um Franz
Schubert in würdevoller Weiſe zu ehren. Auf den Tribünen
ſah man als Feſtgäſte u. a. den Bundespräſidenten, die
Bundesminiſter und den deutſchen Geſandten. Nach der
Bundeshymne erklang die Feſtfanfare von Marx, vor
getragen von dem Orcheſter der Wiener Staatsoper, dem Wiener
Symphonieorcheſter und von Mitgliedern des Oſterreichiſchen
Muſikerverbandes Darauf ſetzten Orcheſter und Chor zu
Franz Schuberts Hymne“ ein. Nachdem ſie verklungen
war, hielt der Vorſitzende des Deutſchen Sängerbundes,
Rechtsanwalt Friedrich Liſt, die Schubert Rede

Er wies darauf hin, daß die deutſchen Sänger von
erall, wo die deutſche Zunge klinge, herbeigeſtrömt ſeten,

dem Gedächtnis Franz Schuberts zu huldigen und ſich
zu e gewaltigen Bekenntnis für deutſches Weſen und
deutſche Kunſt zu vereinigen. Hundert Jahre ſeiten verfloſſen,
ſeit dem ewig ſprudelnden Quell ſeiner Schöpferkraft ein
viel zu früher Tod das Ziel geſetzt hätte. Aber ſo friſch
Und rein wie zur Zeit ihrer Entſtehung empfänden wir heute
noch die Schöpferkraft Schuberts, die deutſche Seele, das
deutſche Gemüt im Lied ausſtrömen zu laſſen. Das Lied
als einigendes Band um alle Deutſchen zu ſchlingen, wo
immer ſie in der Welt verſtreut ſeien, das ſei die Auſgabe,

die ſich der Deutſche Sängerbund geſetzt habe.
Als der Beifall und ein dreimaliges „Heil!“ verklungen

waren, wurde Schuberts Lied Der Lindenbaum bearbeitet
von Friedrich Silcher, zum Vortrag gebracht. Jhm folgte
Viktor Keldorfers „Deutſchland, du mein Vaterland.
mit Begleitung von Blasinſtrumenten. Der Abend brachte
eine Wiederholung der Schubert gewidmeten erſten Haupt
aufführung.

Lokales und Provinzielles
Wie alt iſt der Bergbau im Harz Bereits

im 6. Jahrhundert ſind Berg- und Hüttenwerke im Stol
bergiſchen im Südharz geweſen. Der Name Stolberg ſoll
aber von Stahlberg herkommen Jm Jahre 749 ſiel Graf
Otto von Stohlberg in einen verlaſſenen Schacht und kam
darin Uum. Ludwig der Fromme ſpionierte 817 bei einer
Erbteilung über die im Harz gewonnenen Erze.

Die Poſt braucht Raum auf den BVriefen. Die
Deutſche Reichspoſt macht erneut darauf aufmerkſam, daß
nach den Beſtimmungen der Poſtordnung die Abſender-
angaben ſowie die Reklamen des Abſenders nur auf der
Rückſeite und dem linken Drittel der Vorderſeite der Brief
umſchläge angebracht ſein dürfen Ferner müſſen Umſchläge,
deren Rückſeite zu Aufdrucken benutzt wird, am oberen Rande
der Rückſeite einen mindeſtens 212 Zentimeter freien Raum
haben, der zur Niederſchrift poſtdienſtlicher Vermerke benötigt
wird. Zum Aufbrauchen der Amſchläge, die über das zu
läſſige Maß mit Aufdrucken auf der Vorder- oder der Rück
ſeite verſehen ſind, iſt eine Friſt von Jahren gewährt
worden. Dieſe Friſt läuft an 30, September ab. Die Ver
ſender werden daher gut tun, ſich nur auf den Aufbrauch
vorhandener Beſtände an unzuläſſigen Umſchlägen zu be
ſchrenken und nicht wie von den Poſtanſtalten vielfach
wahrgenommen worden iſt Neudrucke herſtellen zu laſſen,
die bis zum 30. September nicht aufgebraucht werden können
Nach dieſem Zeitpunkt müſſen Briefumſchläge, die den Poſt
vrdnungsbeſtimmungen nicht genügen, von der Poſtbeförderung
ausgeſchloſſen werden.

Entziehung von Krankengeld bei Weigerung
zur Nachunterſuchung. Der Reichsarbeitsminiſter hat dem
Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen auf deſſen Anfrage
den folgenden Beſcheid ertellt, der grundſätzliche Bedeutung
hat: Vorausſetzung für den Anſpruch auf Krankengeld iſt
auch bei Zugeteilten das Beſtehen der Arbeitsunfähigkeit.
Es entſpricht allgemeinen Rechtsgrundſätzen, daß der Anſpruchs-
berechtigte der Krankenkaſſe die Prüfung, ob Arbeitsunfähigkeit
beſteht, nicht unmöglich machen darf. Erſcheint er daher,
trotzdem ihm vorher mitgeteilt worden iſt, welche ungünſtigen
Folgerungen aus ſeinem Verhalten gezogen würden, nicht zu
der vertrauensärztlichen Nachunterſuchung, ſo iſt die Kranken
kaſſe berechtigt, den Nachweis der Arbeitsunfähigkeit als nicht
geführt zu erachten und die Zahlung des Krankengeldes zu
verſagen oder einzuſtellen. Durch die Weigerung, zur Nach
unterſuchung zu erſcheinen, tritt allerdings kein Verluſt des
Anſpruchs auf Krankengeld ein. Wird daher der Nachweis
der Arbeitsunfähigkeit nachträglich einwandfrei erbracht, ſo
muß dem Anſpruchsberechtigten das Krankengeld gegebenen-
falls für die Zeit, für die die Zahlung zunächſt verweigert

wurde, gezahlt werden.
Oſteroda bei Herzberg. (Traurige Familienverhältniſſe.)

Vor dem Schöffengericht in Torgau wurde am 20. Juli
gegen die Gutsbeſitzersehefrau E. Gerlach aus Oſteroda bei
Herzberg verhandelt Dieſe Verhandlung gewährte einen
Einblick in recht traurige ſoziale Verhältniſſe Die Ange
klagte war durch ein Loch in der Wand ihrer Bodenkammer
in die benachbarte Bodenkammer eingedrungen und von dort
in die Wohnung des Ehepaares B. hernabgeſtiegen, wo ſie
zwei weiße Schürzen und den Geldbetrag von 1,50 RM.
ſtahl. Aus den Schürzen hatte ſie Hemden für ihre kleinen
Kinder angefertigt und für das Geld hatte ſie ihnen Brot
und Margarine gekauft. Sie gab an, in dringender Not
lage gehandelt zu haben. Die Zeugen beſtätigen, daß der
Ehemann G. ſeine Familie nur äußerſt mangelhaft verſorge.
Da die beſtohlene Frau B. inzwiſchen durch ihren Mann
ihre Anzeige hatte zurückziehen laſſen, konnte der S 2480
Anwendung finden, nach dem geringfügige Notdiebſtähle nur

auf Antrag des Beſtohlenen gerichtlich verfolgt werden. Das

Verfahren wurde eingeſtellt. Die Angeklagte kam diesmal
mit einer ernſten Verwarnung davon.

Bitterfeld, 21. Juli. Das mühſam erſparte Geld in
Höhe von 500 Mark wurde einem Arbeiter in einer Werk
baracke aus einer Zigarrenkiſte geſtohlen. Der Täter konnte
noch nicht ermittelt werden.

Schkeuditz, 21. Juli. (Der zweite Typhüsfall). Ein
junger Mann aus der Leipziger Straße erkrankte an Typhus
und wurde in die Klinik nach Halle überführt. Jn den
letzten Wochen iſt dies der zweite Fall. Der erſte verlief
tödlich.

Rieſa. Der 26jährige Korbmacher Max Ockert aus
Mühlberg, der 25jährige Arbeiter Paul Schwittaug aus
Zitzſchewig und die 20jährige Arbeiterin Ella Hildegard
Burkhardt aus Zwickau ſind als Schulhauseinbrecher ermittelt
worden und haben auch den Einbruch in der Nacht
zum 6. Juli 1928 in der Schule in Gröba ausgeführt
Schwittaua iſt noch nicht ergriffen,

Zehren b. Rieſa. Am Mittwoch ereignete ſich ein
ſchweres Autounglück, deſſen Axſache übermäßig ſchnelle s
Fahren geweſen iſt. Jm Oſtteil der bekannten S-Kuroe
rannte ein mit fünf Perſonen beſetzter Opelwagen (Limouſine)
zunächſt gegen einen Straßenbaum, hierauf wurde eine ſtarke
Eiſenbarriere durchbrochen Und etwa 18 Meter in ein Korn-
feld geſchleudert Den Hauptſtoß hatte nun eine Tele
graphenſtange auszuhalten. Die Stange wurde dreimal durch
brochen und zum Schluß noch ein ſtarker Apfelbaum ent
wurzelt. Trotz der ſtarken Böſchung iſt der Wagen nicht um
geſtürzt, er kam vor einem Kornfeld zum Stehen, nachdem
noch ein junger Apfelbaum ſtark beſchädigt worden war.
Sämmtliche Jnſaſſen blieben unverletzt und konnten in einem
telephoniſch herbeigerufenen Wagen die Heimfahrt nach
Rieſa antreten.

Roßlau, 19. Juli. Jn den Vorjahren konnte man
von einer Mäuſeplage auf den Wieſen nicht reden. Durch
die in dieſem Jahre ausgebliebene Ueberſchwemmung haben
ſich die Mäuſe derartig vermehrt, daß ſie jetzt zur Plage
geworden ſind. Täglich nimmt dieſe auf den Wieſen mehr
und mehr zu, denn die warme Witterung begünſtigt die
Vermehrung beſonders Stark treten die Mäuſe beſonders
auf den Wieſen der Mückenberge und des Anterluchs auf,
jedoch haben ſie ſich ſchon nach dem jenſeitigen Ufer der
Mulde, wie Braunſche Lache verbreitet. Bei einem Gang
durch dieſe Wieſen wird man von den Mäuſen förmlich
umlaufen. Die Grasnarbe iſt von ihnen zum großen Teil
durch zahlreiche Gänge zerwühlt worden. Aeberſchwem
mungen und Froſt ſind die einzigen Radikalmittel gegen die
Mäuſeplage.

Rötensleben, 18. Juli. Ein Fuchs ſchlüpfte hier beim
Bäckermeiſter Sauer in den Keller und labte ſich an Torte
und dort untergebrachter Butter. Mit vereinten Kräften
gelang es, das Leckermaul zu fangen Der war aus dem
Zwinger des Rittergutsbeſitzers Lüdecke entwichen.

Aſchersleben, 19. Juli. Aſchersleben will keine Ein
quartierung, darum hat der Magiſtrat beſchloſſen, die mit
der Beſchaffung der Quartiere für die Nacht vom 3. und
4. Auguſt beauftragten Polizeibeamten, zur Behebung dieſer
Schwierigkeiten, die ſowohl von Hausbeſitzern als auch von
Mietern gemacht werden, mit Vollmachten zur zwangsweiſen
Beſchaffung der Quartiere auszuſtatten. Jn einer Stadt von
30 000 Einwohnern ſind freiwillig nicht einmal 100 Mann
Einquartierung unterzubringen

Merſeburg, 19. Juli. Jn der Gegend von Cröllwitz
machten zwei Photographen Aufnahmen von Perſonen und
Gebäuden und hatten auch großen Zuſpruch. Die Bilder
ſollten den Photographierten durch Nachnahme zugeſchickt
werden. Nach einiger Zeit kamen auch Päckchen an, die von
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Sein Blick wurde mit einem Male ſteinern, und in ſeine

Stimme kam ein eiſiger, ſchneidender Klang
„And zu welchem Zweck verleugnelen Sie Jhren

Stand vor mir?“
Ein Schauer durchrieſelte ſie.
„Weil ich nicht an Standesrückſichten gebunden ſein

wollte, weil ich glaubte, meinen Beruf ſo ſreier und ge
wiſſenhafter ausfüllen zu können.

„And weil Sie ſich unter dieſer Maske beſſer mit Jhrem
Vetter verſtändigen konnten, ergänzte er mit ſinſter zu
ſammengezogenen Brauen

„Herr Proſeſſor, Sie haben kein Recht, mich in dieſer
Weiſe zu beleidigen!“ rief Carmen jetzt außer ſich, und
ihre Augen flammten vor Zorn auf.

Er behielt ſein ſpöttiſches Lächeln, das ſie bis aufs
Blut reizte, bei

en das lag nicht in meiner Abſicht, ſagte
er kühl

„Mein Vetter kam ohne mein Wiſſen und Willen hier
her ich beſaß keine Macht und kein Mittel ihn fernzu
halten,“ ſtieß ſie bebend hervor

„Aber ſeine Courmachereien ließen Sie ſich doch gern
von ihm gefallen ſchaltete er ein. „Laſſen wir das jetzt

es iſt geſchehen die Sache iſt abgetan. Wir haben
üns nichts mehr zu ſagen, Gräfin Sigmar.“

Er machte ihr eine ſteife Verbeugung und wandte ſich
der Tür zu.

Mit einem dumpfen Wehlaut brach Carmen auf dem
Stuhl zuſammen und preßte beide Hände vor ihr Geſicht
Sie war am Ende ihrer Selbſtbeherrſchung, und ein
krampfhaftes Schluchzen erſchütterte ihren Körper

Hartungen wandte ſich an der Schwelle um, zögerte
einige Sekünden und kam dann langſam zurück.

So ſtand er vor ihr, ſchweigend es zuckte in ſeinem
Geſicht, wie von einer gewaltigen inneren Bewegung:

„Gräfin Sigmar“
Sie ſprang erſchreckt in die Höhe, denn ſie hatte ge

glaubt, ſchon allein zu ſein.
„Jch möchte Jhnen alles Gute für Jhren ferneren

Lebensweg wünſchen, Gräfin Sigmar,“ ſagte er mit gänz
lich veränderter, weicher Stimme

Sie ſah ihn durch ihre tränenumflorten Augen ganz
verwirrt und faſſungslos an. And dann ſchoß ihr mit
einem Male das Blut jäh nach dem Herzen

„Herr Profeſſor bitte nennen Sie mich Schweſter
Carmen.“

Es arbeitete heftig in ſeinen Zügen, und ein weher
Blick ging über ſie hinweg.

„Was könnte Jhnen daran gelegen ſein
„Es ſoll mir ein Zeichen ſein, daß Sie mir nicht zürnen.“
„Jch zürne Jhnen nicht Schweſter Carmen.“
Er nahm ihre Hand, beugte ſich darüber und preßte

ſeine Lippen darauf
Ehe Carmen zur Beſinnung kam, war ſie allein
Jn halber Betäubung ſtarrte ſie nach der Tür. Sie

fuhr ſich mit der Hand über die feuchtkälte Stirn. Ein
ſamenloſer Schreck, eine grenzenloſe Seligkeit packten ſie.
And in dem Uebermaß dieſes fähen Wechſels preßte ſie ihre
Lippen auf die Stelle ihrer Hand, wo ſein Kuß noch
brannte, wie Feuer brannte. Darauf ſchüttelte ſie ein
wehes Schluchzen. Sie hätte aufſchreien mögen vor Schmerz
und Qual. Sie vergaß, wo ſie war, und daß jeden Augen
blick femand eintreten und ſie in dieſer Verfaſſung fin-
den konnte.

Der Schlag der Uhr brachte ſie in die Wirklichkeit zurück
Und zugleich in einen Zwieſpalt.
Durfte ſie ihre Pflichten noch weiter hier gusüben, wär
ſie nicht entlaſſen worden Jhr war ganz wirr, ſie wußte
ſelbſt nicht, was ſie wollte. Nur heraus aus dieſem Zim
mer, ehe die anderen kamen und ſie mit neugierigen Fra
gen beläſtigten.

So ſchnell ſte ihre Füße tragen wollten eilte ſie hinaus,
die breite Marmortreppe hinauf in ihr Zimmer.

Kurz vor ihrem Zimmer trat Edgar aus einer Niſche
Carmen entgegen. Er ſchien hier auf ſie gewartet zu haben.

„Jch wollte dir Lebewohl ſagen ich ziehe jetzt um,“
ſagte er.

„Lebewohl,“ erwiderte ſie mechaniſch und legte ihre
eiskalte Hand in die ſeine.

„Haſt du mit Hartungen geſprochen flüſterte er weiter.
„Ja,“ ſtieß ſie hervor. S
„And ihm reinen Wein eingeſchenkt?“

a
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„Ja.“ Das kam wie erſtickt hervor.

„Zu wann?“ e e„Jch weiß nicht laß mich jetzt ich bitte dich!“
brachte ſie gequält hervor

„Alſo übermorgen hole ich mir deine Antwort,
Carmen

Sie nickte, ganz abweſend, und drängte ſich an ihm vor
bei in ihr Zimmer.

Bis zum Abendbrot hatte ſie ſich ſo weit gefaßt, daß
ſie hinunter zu den Gäſten gehen konnte. Die ſollten noch
nicht wiſſen, daß ſie ging.

Das Mahl verlief ohne Zwiſchenfälle. Graf Laßwitz
fehlte bereits. Er war in ein Hotel übergeſiedelt. Man
bedauerte ſeinen Fortgang allgemein. Er war ein inter
eſſanter, luſtiger Geſellſchafter geweſen.

CEarmen verſuchte harmlos zu ſcheinen, aber ſie konnte
ſicht lachen und ſcherzen wie ſonſt. Man ſtieß ſich heimlich
an und machte Bemerkungen, daß die Schweſter dem Fer-
nen nachtrauere.

Endlich war ſie von dem Zwange erlöſt. Der Vorwand,
Briefe ſchreiben zu müſſen, verhalf ihr dazu, ſich zurück
ziehen zu können.

Nun ſtand ſie am offenen Fenſter ihres Zimmers und
ſah in die dämmernde Nacht hinaus. Ein ſchwüler Duft
nach Heliotropen ſtieg zu ihr auf, und ſie meinte, das
Anſchlagen der Seewellen aus der Ferne zu vernehmen

(Fortſetzung folgt.



den Empfängern eingelöſt wurden, da man vermutete, daß
es ſich um die Bilder handle. Das Nachnahmepäckchen ent
hielt aber nur wertloſes Papier und einen Zettel, daß die
Aufnahme nicht geraten ſei. Die Betrogenen erſtatteten ſo
fort Anzeige, ſo daß das Nachnahmegeld zurückgehalten
werden konnte. Der Poltzeimeiſter begab ſich nach Halle,
wo er die Betrüger auf dem Poſtamt feſtnahm.
Neue Mühle. Jn einem hieſigen Lokal hatte ſich ein

Ehepaar einquartiert. Den beiden jungen Leuten, die an
ſcheinend ihre Flitterwochen hier verbrachten, fehlte noch das
große Gepäck ſowie Geld. Beides ſollte in den nächſten
Tagen ankommen, Der junge Mann verſtand es glänzend,
den Wirt mit der Bezahlung der Schuld hinzuhalten und
die Gäſte noch gehörig anzupumpen. Nach zehn Tagen
erſchien plötzlich der Vaker der jungen Frau' und ließ beide
feſtnehmen. Jetzt ſtellte ſich der gange Schwindel heraus
Der junge Mann war der mit 2 Jahren Zuchthaus vor
beſtrafte Pianiſt Stoecker aus Mannheim, ſeine Frau die
22jährige Tochter des Jnſpektors Wolf aus Mannheim,
der Stoecker nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus
Klavierunterricht erteilt hatte. Nach wenigen Tagen be-
ſchäftigten ſich Lehrer und Tochter damit, durch Benutzung
des Bankbuches das Konto des Vaters zu erleichtern, um
mit der Beute das Weite zu ſuchen. Auf der Reiſe durch
ganz Deutſchland wurden Verwandte des jungen Mädchens
aufgeſucht und angepumpt bis ſie ſchließlich in Neue Mühle
ländeten, Verwandte ſollten ihnen Geld nach hier ſenden,
und ſo erfuhr der Vater, der dem Pärchen von Stadt zu
Stadt nachgereiſt war, von dem Aufenthalt, begab ſich nach
Neue Mühle und ließ beide kurzerhand feſtnehmen. Die
Ueberraſchung war groß. Jm Badetritot mußte Fräulein
Tochter, das ſchnell noch einen Mantel umwarf, ins Polizei
büro folgen. Sie zeigte keine Spur von Reue

Eine Greiſin im Bett verbrannt. Am Sonnabend
abend kurz nach 10 Ahr brach im Hauſe Eliſabethſtraße 24
in Berlin ein gefährlicher Wohnungsbrand aus. Als die
Wehr eintraf ſtanden ſämtliche Räume in hellen Flammen,
Die Jnhaberin der Wohnung, die 80 Jahre alte Witwe
Anna Schuld konnte ſich nicht mehr rechtzeitig retten und
kam daher in den Flammen um. Das Feuer wurde nach
kurzer Zeit gelöſcht. Als Frau Schuldt zu Belt ging, ſtellte
ſie eine Petroleumlampe auf den Nachttiſch. Plötzlich muß
ſie wohl dieſe Lampe umgeſtoßen und aufs Bett geworfen
haben. Jm nächſten Augenblick ſtand das ganze Betit in
Flammen. Frau Schuldt ſuchte ſich zwar durch Flucht zu
rekten, es gelang ihr aber nur bis zur Mitte des Zimmers
zu kommen, wo ſie zuſammenbrach. Jnzwiſchen hatte das
Feuer immer größeren Amfang angenommen und die Greiſin
verbrannte.

Her „Eiferne Guſtav in Schwulitäten.
Die Reklame zieht nicht mehr.

Zur allgemeinen Verwunderung der Bevölkerung traf
dieſer Tage die buntbewimpelte Kutſche des „EifernenGuſtav ohne dieſen in Andernach ein. Die leere
wurde von einem jungen Fuhrmann geführt, der nach
kürzer Raſt ſeine Fahrt nach Remagen fortſehte. Zwei
Stunden ſpäter kam in einem Auto Guſtav Hart
mann ſelbſt an, nicht wenig verwundert, daß ſein Roß
„Grasmus“ bereits nach ſeinem nächſten Beſtimmungsort
weitergetrabt war. Enttäuſchte Leute machten ihm Vor
halte darüber, daß er ſich nicht auf ſeiner Kutſche befand,
Und gaben ihm zu verſtehen, daß ſein Reklameſchild
„Wannſee- Paris Und zurück lautet. Eine Schlägerei
zwiſchen den Enttäuſchten und den Begleitern Guſtavs
würde nur durch das Dazwiſchentreten des Wirtes ver
hindert. Guſtav verließ mit ſeinen Begleitern eiligſt das
Lokal und ſetzte ſeine Reiſe mit dem Auto fort.

Und nun iſt es wirklich höchſte Zeit, daß mit dem
„Eiſernen Guſtav“ endgültig Schluß gemacht wird. f namens Trapp die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt.

Der Ozeanoplan.
In der Abbildung wird der „Ozeanoplan“ in ſeinem

heutigen Modell dargeſtellt, eine Erfindung, die ſoeben im
Luftſchiffhafen zu Potsdam vorgeführt wurde. Falls ſie ſich
bewähren ſollte, dürfte ſie auf ſchiffbaulichem Gebiet große Um
wälzungen bringen. An der Beſichtigung nahmen Vertreter der
Reichsminiſterien der Wehrmacht, der Wirtſchaft und des Ver
kehrs, der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Schurman, ſowie

ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten teil. Der Ozeanoplan
iſt von dem franzöſiſchen Techniker de Gaſenko erfunden,
er iſt ein Zwiſchending zwiſchen Waſſerflugzeug und Motor
boot und ſoll angeblich den Atlantik überqueren können. Es
liegt ihm das Prinzip zugrunde, die Widerſtände, die ein
Schiffskörper zu überwinden hat, nämlich den Widerſtand des
Waſſers, der Luft und der Trägheit des eigenen Körpers, auf
ein Mindeſtmaß herabzumindern Das Fahrzeug beſteht aus
einem Bootskörper, über dem zwei Flügel, etwa wie kleine
Flugzeugtragflächen angebracht ſind. Der VBootskörper hängt
gewiſſermaßen in den Gelenken zweier ſeitlicher Beinſtützen,
die ihrerſeits in Schwimmkörper enden. Jn der uhigen Lage
befindet ſich der eigentliche Bootskörper nur zum geringſten
Teil im Waſſer. Der Tiefgang iſt dann nicht größer als

0 bis 30 Zentimeter. Der Antrieb des Ozeanoplans erfolgt
durch motoriſch angetriebene Propeller.

e

Die Lohnſtenerſenkung vom Reichsrat angenommen.

Berlin. Jn der öffentlichen Vollſitzung des Reichs
rates am Donnerstag wurde die vom Reichstag beſchloſſene
Lohnſteuerſenkung mit 38 gegen 30 Stimmen angenommen.
Dagegen ſtimmten die Vertreter Oſtpreußens, Brandenburgs,
Pommerns, Niederſchleſiens, Weſtfalens, Bayerns, Sachſens,
Württembergs, Thüringens und Oldenburgs.

Einigung in der bayeriſchen Koglitionsfrage.
München. Jn den fortgeſetzten interfraktionellen Be

ſprechungen, an denen auch Landwirtſchaftsminiſter Fehr
für den Bayeriſchen Bauernbund teilgenommen hat, iſt man
vorbehaltlich der Zuſtimmung der beteiligten Fraktionen einig
darüber geworden, daß die drei ſogenannten Revolutions
miniſterien (für Handel, Soziales und Landwirtſchaft) auf
gehoben und in ein Wirtſchaftsminiſterium zuſammengefaßt
werden ſollen. Die Zahl der Miniſter würde damit von gcht
auf ſechs vermindert werden. Das neue Wirtſchaftsminiſte
rium würde Zorausſichtlich dem Bauernbund überwieſen wer
den, möglicherweiſe auch das in dieſem Miniſterium zu ſchaf
fende Sekretariat für Land wirtſchaft.

Nah und Fern
O Noch kein Damm nach Rügen. Aus Stettin wurde

gemeldet, daß die Jnſel Rügen mit dem Feſtland durch
einen 20 Meter breiten Damm zwiſchen Altefähr und
Stralſund verbunden werden ſoll. Der Damm ſollte neben
einer zweigleiſigen Bahnanlage auch Raum für Auto,
Wagen und Fußgängerverkehr bieten. Dieſer Meldung
gegenüber wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß an
eine Bewilligung der für den Dammbau erforderlichen
Summe vorläufig nicht zu denken ſei.

O Ein Fall von ſchwarzen Pocken in Pommern. Jn
Stargard in Pommern wurden bei einem Chauſſeearbeiter

Trapp
würde im Auto in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft;
der Chauffeur und der behandelnde Arzt wurden ſofort
einer Jmpfung unterzogen. Man hat Maßnahmen ge
troffen, um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern.

e e

O Haftentlaffung der Münchener Stellwerksbeamten.
Das Gericht in München hat im Zuſammenhang mit dem
Eiſenbahnunglück im Hauptbahnhof einen Lokaltermin
vorgenommen. Hierbei waren die drei angeſchuldigten
und in Haft genommenen Stellwerksbeamten ſowie der
Lokomotivführer und der Lokomotivheizer des Stamm
zuges, gegen die die Vorunterſuchung gleichfalls eröffnet
iſt, zugegen. Auf Grund der Vernehmung der verhafteten
Angeſchuldigten und im Zuſammenhang mit dem Augen
ſchein konnte die Aufhebung des Haftbefehls und die Frei
laſſung der drei verhafteten Angeſchuldigten erfolgen. Die
Vorunterſuchung gegen dieſe Beamten nimmt jedoch ihren
Fortgang.

O Tödlicher Motorradunfall. Wie aus Daber, Kreis
Naugard, gemeldet wird, verunglückte auf einer Motor
radfahrt der Majoratsherr und einzige Sohn des be
kannten Rittergutsbeſitzers von Dieſt. Er wurde von
Gutsarbeitern mit einem Schädelbruch bewußtlos auf
gefunden und ſtarb bald nach der Auffindung.

O Abſturz eines tſchechoſlowakiſchen Militärflugzeuges.
Bei dem Dorf Neukeſtrzan in der Tſchechoſlowakei iſt das
Militärflugzeug des 1. Fliegerregiments in Prag, das auf
der Strecke Prag- Pardubitz Königgrätz und zurück eine
Nachtübung unkernahm, abgeſtürzt. Der Pilot, Unter
be Hrivik, und der Oberleutnant Zetek kamen ums

eben.

O Ein berühmter Pariſer Konzertſaal ausgebrannt.
Aus bisher noch unbekannter Urſache brach in dem neuen
Pleyel-Konzertſaal in Paris, in dem erſt vor kurzem
Furtwängler und Bruno Walter konzertierten, ein Brand
aus, der trotz des Eingreifens von fünf Zügen der Feuer
wehr das geſamte Jnnere des großen Saales zerſtörte.
Dem Brande fiel ein Menſchenleben zum Opfer. Sechs
Perſonen wurden leicht verletzt.

S Fünf Todesopfer eines Autounglücks. Auf der
Straße von Bayonne nach Pau iſt ein mit fünf Perſonen
beſetztes Automobil umgeſchlagen und in Brand geraten
Vier der Jnſaſſen wurden auf der Stelle getötet, ihre
Leichen ſind vollkommen verkohlt. Die fünfte Jnſaſſin, die
mit brennenden Kleidern davonſtürzte, brach in einiger
Entfernung von der Unfallſtelle tot zuſammen. Die Per
ſönlichkeiten der fünf Verunglückten ſind noch nicht feſt
geſtellt.

O Großfeuer in einem franzöſiſchen Gefängnis. Jm
Zentralgefängnis von Clairvaux brach Großfeuer aus,
das die Schreinerwerkſtätte und die Druckerei ſowie das
Wäſchemagazin und die Wohnungen eines Teiles der
Gefängniswärter in Aſche legte. Um ein Ausbrechen der
Gefangenen, die ſich teilweiſe an den Löſcharbeiten be
teiligten, zu verhindern, waren die Truppen von Troyes
und Gendarmerie aufgeboten worden. Bei den Rettungs
arbeiten wurden mehrere Gefangene verletzt. Der Schaden
beträgt zwei Millionen Frank.

O Doppelmord und Selbſtmord im Zuchthaus. Jn
einem Newyorker Zuchthaus verſuchte ein zu lebensläng
lichem Zuchthaus Verurteilter, der ſich zwei Piſtolen be
ſchafft hatte, auszubrechen. Zwei Wächter, die ſich ihm in
den Weg ſtellten, wurden niedergeſchoſſen. Als der Aus
brecher erkannte, daß das Zuchthaus inzwiſchen von einem
Polizeiring umſchloſſen worden war, machte er ſeinem
Leben durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende

Scheinbarja, sonst würden

Sie sich ein Konto bei
der GiroRasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annabur
t

on
Boah h er u50. Fortſetzung.

trotz des offenen Fenſters.
abgekühlt.
ihrem Körper Bewegung zu machen, um die unruhige
Seele zu beſchwichtigen. Sie war heute noch nicht draußen
geweſen. Ein kurzer Spaziergang in den Park würde ihr
Hut tun. Noch war es nicht zehn Ahr;, die Haustür wär
noch offen. Von den Patienten, die auf der Veranda nach
der entgegengeſetzten Seite zu ſaßen, bemerkte ſie wohl
feiner, Und es war ja auch kein Anrecht, das ſie beging.

Kurz entſchloſſen ſchritt ſie zur Tür, die Treppe hin
unter in den Park. Niemand begegnete ihr.

Planlos wanderte ſie weiter. Sie ſah alles und doch
nichts. Auf ihrer Seele lag ein dumpfer Druck, der nicht
weichen wollte.

Die Nacht war warm. Wie träumend ſtanden die Pal-
men, die Oelbäume und Zypreſſen. Kein Lüftchen regte
ſich, und kein Laut war hörbar. Ab, und zu zirpte eine
Vogelſtimme auf. Jhre Schritte und das Klopfen ihres
Herzens, das waren ſonſt die einzigen Töne in der fried-
lichen Einſamkeit des Parkes,

Faſt inſtinktiv ſchlug ſie die Richtung nach ihrem Lieb
lingsplätzchen ein, zu der Bank unter der Palme, wo ſie
ſo gern geſeſſen und ſo oft hinausgeträumt hatte auf den
blauen, ſchimmernden See. Jetzt lag er wohl da wie eine
dunkle, unergründliche Maſſe

Mitten im Gange unter den Zypreſſen blieb ſie plötzlich
wie angewurzelt ſtehen. Jhre Augen richteten ſich ſtarr
und weit auf den Mann, der dort auf der Bank ſaß und
ſeinen Kopf in die Hand geſtützt hatte.

Was wollte Hartungen hier zu dieſer Stunde?
Sie war wie gelähmt vor Schreck und UAeberraſchung.
Da hob er den Kopf und ſah nach der Richung, wo

ſie ſtand.

Nachdruck verboten.
Die ſtickige Luft des Zimmers nahm ihr faſt den Atem,

Es hatte ſich noch nicht viel
Ein Lufthunger ergriff ſie, das Verlangen,

ſo fort ſchrie es in ihr, aber es war bereits
zu ſpät.

Mit einem Ruck war er aufgeſprungen und zu ihr
geeilt. Wortlos ſtreckte er ihr beide Hände entgegen, und
ſie legte die ihren hinein

Und nun ſtanden ſie ſich gegenüber, Auge in Auge.
Keiner ſprach ein Wort, keiner n des anderen Hier
ſein, und doch war es ihnen, als müßte es ſo ſein.

Eine Pauſe ein paar Herzſchläge lang.
Sie dachte nichts. Ein Rauſchen und Brauſen ſchien

in den Lüften zu ſein.
Da zog er ſie näher zu ſich und beugte ſich zu ihr hin.

S Duft ihres Haares ſtieg ihm zu Kopf und berauſchte
ihn.

„Earmen.“
Scheu und zagend hob ſie ihre Augen zu ihm auf und
ein wonniger Schreck durchzuckte ſie. Faſt ungewollt

und doch mit voller Hingabe erwiderte ſie ſeinen Blick.
Jm nächſten Augenblick fühlte ſie ſich von ſeinen Armen

umſchlungen und ſeine Lippen auf den ihren.
Sie hielt ganz ſtill. Sie rührte ſich nicht. Alle ihre

Empfindungen ſchienen ausgeſchaltet zu ſein, bis auf die
eine, die ſein Kuß ihr verurſachte und die wie ein heißer
Strom durch ihre Adern rann.

Endlich gab er ſie frei. Mit zitternden Händen neſtelte
er das Schweſternhäubchen los, ſo daß ihr goldbraunes
Haar im Mondlicht gleißte und ſchimmerte. Er nahm ihren
Kopf in beide Hände, ſah ihr in die Augen und küßte ſie,
er drückte ſeine Lippen in ihr Haar und dann wieder auf
ihre friſchen, roten Lippen, wie ein Dürſtender einen köſt
lichen Trank genießt.

Sie ſprachen kein Wort von Liebe, ſie empfanden ſie
nur. Sie wußten, daß die Erfüllung ihrer gegenſeitigen
Sehnſucht gekommen war alles andere trat in den
Sintergrund.

Ein Geräuſch in den Büſchen ſchreckte beide aus ihrem
Glückstaumel auf. Es mochte ein Vogel geweſen ſein, aber
er war ein Mahner an die Wirklichkeit

„Was was wird nun mit Laßwitz?“ frage er leiſe.
„Niemals werde ich ihm angehören.“
„Sondern wem?“

„Dir.?
„Mir mir!“
Es war, als könnte er ein ſolches Glück nicht faſſen

„Du mein du
Wieder fanden ſich ihre Lippen.
Plötzlich gab er ſie mit einem Ruck frei. Statt der

leidenſchaftlichen Zärtlichkeit lag ein düſterer Ernſt in ſei
nen Augen und Mienen, und ein leiſes Stöhnen kam aus
ſeiner Bruſt.

„Was iſt dir was haſt du?“ fragte Carmen befrem
det und beklommen.

„O, du du Verkörperung meines Traumes
Erfüllung meines Lebens. Geh, Liebling, geh zurück ins
Sangatorium, daß niemand es wagen kann, deine Rein
heit anzutaſten. Hüte unſer Geheimnis noch, morgen wol
len wir weiter darüber ſprechen. Vertraue mir glaube
an mich, daß du mir alles biſt, daß ich für dich geh
o geh jetzt!“

Sie zögerte ſekundenlang, von jäher Bangigkeit über
kommen. Aber es lag etwas Zwingendes in ſeinem Ton,
dem ſie gehorchen mußte.

Sie machte einige Schritte und wandte ſich noch ein
mal um:

„Gute Nacht Liebſter.“
Jnm nächſten Augenblick war er an ihrer Seite, noch

einmal brannte Lippe auf Lippe. Ein heißer, inniger Blick
noch, ein zärtlicher Händedruck, und ſie ging haſtig, tau
melnd den Gang zurück.

Sie beherrſchte ſich und wandte ſich nicht noch einmal
um, obgleich ſie wieder jenen ſeltſam gequälten Ton hinter
ſich zu hören vermeinte.

Wie ſie in ihr Zimmer gekommen war, wußte ſie nicht
recht. Sie fand ſich am Fenſter ſtehen und hinausſpähen
in die Nacht, mit heißen, ſehnſüchtigen Augen. Sie war
tete fieberhaft darauf, den geliebten Mann weni ſtens nocheinmal zu ſehen, aber er kam nicht. Und es n doch nur
dieſen einen Eingang zum Sangatorium

(Fortſetzung folgt.
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